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Deutſcher Reichstag. 


6. Plenarſitzung 2 9. Dezember, 


1 r. 
Am Bundesrathstiſche: v. Bülow, Tirpitz, 
Graf Poſadowsky, Thielmann. : 
Die Berathung des Flottengeſetzes wird fort⸗ 
geſetzt. i 
Abg. Ham macher (natl.): Meine 
politiſchen Freunde haben nach eingehender Be⸗ 
rathung einmüthig beſchloſſen, ſich auf den 
Boden der Vorlage zu ſtellen. Wir ſind mit der 
Regierung überzeugt, daß die Flotte in ihrem 
jetzigen Umfange nicht ausreicht, die ihr geſtellten 
Aufgaben zu erfüllen, weder in Bezug auf den 
Küſtenſchutz noch in Bezug auf unſere Intereſſen 
im Auslande. Die finanziellen Bedenken ver⸗ 
kennen wir nicht, aber das nationale Empfinden, 
das unſere Partei von Anbeginn an erfüllt hat, 
läßt uns leichter über dieſe Bedenken hinweg⸗ 
ſehen. Ich ſtehe auch nicht an zu erklären, daß 
die Regierung bei dieſer Vorlage von einem 
Verantwortlichkeitsgefühl vor der Geſchichte be⸗ 
ſeelt, für welches wir ihr nur Dank wiſſen 
können. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Redner wendet ſich ſodann lebhaft gegen die neu⸗ 
lichen Ausführungen Schönlanks. Er weiſt 
u. A. darauf hin, daß die Franzoſen 1870 
unſeren ganzen Seehandel lahm gelegt hätten, 
weil es uns in der Oſt⸗ und Nordſee an einer 
Offenſivflotte gefehlt habe. Herrn Richter von 
der Wichtigkeit zu überzeugen, welche eine ſtarke 
Sies für die Entwickelung unſerer überſeeiſchen 
ntereſſen habe, darauf müſſe er freilich vers 
ichten. Herr Richter unterſchätze die Bedeutung 
es Imponderabile einer ſtärkeren Machtent⸗ 


faltung gerade auch für unſere Erwerbs⸗ 
intereſſen. Wenn der Staatsſekretär des Aus⸗ 


wärtigen alle die Erfahrungen erzählen wollte, 
die er in dieſer Beziehung gemacht, ſo würde 
das ſicher ſehr lehrreich ſein. Bei einem Export 
von 3½ Milliarden ſei ein ſtärkerer Schutz zur 
See eine Nothwendigkeit. Welche Gefahr drohe 
ohnehin unſerem Abſatz durch das Beſtreben 
Englands, mit ſeinen Kolonien ein einheitliches 
Wirthſchaftsgebiet zu bilden, ebenſo durch die 
ähnlichen: Beſtrebungen der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas, mit den Staaten Mittelamerikas 
in engere wirthſchaftspolitiſche Beziehungen zu 
treten. Und da es heutzutage nicht mehr in dem 
Umfange wie früher freie Territorien in Amerika 
gebe, wohin ſich unſere Auswanderer richten 
Könnten, ſei im nächſten Jahre die Pflicht unſerer 
Regierung eine um ſo größere, dafür zu ſorgen, 
daß unſere ſteigende Bevölkerung ſich auf unſerem 
eigenen Boden ernähren könne. Zu dieſer Ein⸗ 
ſicht würden ſchließlich auch die Arbeiter ge⸗ 
langen, welche Schönlank vertrete (Lachen bei 
den Szd.). Redner widerſpricht ſodann nament⸗ 
lich den etatsrechtlichen Einwänden der Linken; 
auch beim Nordoſtſee⸗Kaual, bei den elſaß⸗ 
lothring. Bahnbauten ſeien doch einmalige große, 
auf Jahre berechnete Bewilligungen vom Reichs⸗ 
tage ausgeſprochen worden. Angeſichts der wirth⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Bedeutung dieſer Vor⸗ 
lage würde er und ſicherlich auch ſeine Freunde 
nicht Anſtaub nehmen, nöthigenfalls auch in die 
Auferlegung neuer Steuern zu willigen. Zu 
Gunſten fo vitaler Intereſſen werde und müſſe 
das deutſche Volk auch hierzu bereit ſein. 
(Beifall.) { 

Abg. Galler (ſüdd. Volksp.): Wir werden 
uns zu der Preisgebung eines ſo wichtigen Volks⸗ 
rechtes, wie fie durch das Septennat uns ab⸗ 
verlangt wird, ebenſo wenig entſchließen, wie zu 
einer ſolchen Vertrauenskundgebung für die Re⸗ 
gierung. Ein weiterer Grund, weshalb wir die 
Vorlage ablehnen, iſt, daß dieſelbe ein weiterer 
Schritt ſein würde zu einem Marinedespotismus. 


2 Mk. 


—Z—— ————— an 


Abg. Molkenbuhr (Soz.) führt aus, 
daß der „Ehrbare Kaufmann“ in Hamburg ſich 
keineswegs mit Rückſicht auf die Intereſſen des 
Handels zu einer Empfehlung der Vorlage be⸗ 
wogen geſehen habe. Präſident Laeisz habe 
ſogar ausdrücklich bemerkt, daß die Intereſſen 
unſeres deutſchen Handels bisher von der Regie⸗ 
rung viel beſſer gewahrt worden ſeien, als dies 
ſeitens Englands und Frankreichs mit ihren 
großen Marinen geſchehen ſei. Die Reſolution 
des Ehrbaren Kaufmanns ſei nur im Intereſſe 
der Ahederei beſchloſſen worden. Wenn ferner 
der Schutz der Deutſchen im Auslande ſo ſehr 
betont werde, ſo müſſe er daran denken, daß er 
ſelber einmal in Altona wegen der Marotte eines 
Staatsanwalts unſchuldig in Haft genommen 
worden ſei, und da ſei kein Kreuzer vor Altona 
erſchienen. (Heiterkeit) Das Verhältniß der 
Zahl der Kriegsſchiffe zu der Zahl der Handels⸗ 
ſchiffe ſei ferner, wie Redner ziffernmäßig dar⸗ 
legt, bei uns ein viel günſtigeres, als in Eng⸗ 
land. Wolle man eine große Flotte haben, ſo 
thäten's doch nicht allein die Schiffe. Man 
müſſe doch auch Leute drauf haben, inſonderheit 
ſeemänniſche. Und ſchon jetzt mache die Deckung 
dieſes Bedarfs Schwierigkeiten. Künftig würde 
man noch mehr als bisher zu halb⸗ oder viertel⸗ 
ſeemänniſch Vorgebildeten greifen müſſen, ſodaß 
mit der zunehmenden Quantität die Qualität ſinken 
werde. Hierauf ſei in den Motiven der Vorlage 
garnicht eingegangen. Redner hält ſodann noch 
dem Grafen Poſadowsky vor, daß in der That 
die ſozialpolitiſche Reform in Folge des Wider⸗ 
ſtandes des Großkapitals ins Stocken gerathen 
ei. Seine Freunde hätten jedenfalls für ſolche 

orlagen kein Geld, der Handel ſei genug 
geſchützt. 


wie ſie ſei. 


Damit ſchliett die Debatte und die Vorlage 3 


geht an die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die Interpellation Baſſermann: 
welche Maßregeln gedenken die Regierungen zu 
ergreifen, um den auf Monopoliſirung des deut⸗ 
ſchen Petroleumhandels gerichteten Beſtrebungen 
der (Rockfellerſchen) Standard Oil Company ent⸗ 
gegenzutreten? 

Abg. Baſſermann ſchildert in ſeiner 
Begründung ausführlich das brutale, ſkrupelloſe 
Vorgehen jener Compaun. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Auf 


der einen Seite, m. H., ſteht ein mächtiger 
Produzent, auf der anderen das deutſche Volk. 
Es fragt ſich nun, iſt die Geſetzgebung in der 
Lage, einzuſchreiten gegenüber ſolchen für die 
Konſumenten nachtheiligen Vertragsſchlüſſen ? 
Man würde gegen ſolche Einmiſchung vielleicht mit 
Recht den Einwand erheben, daß es ſich um 
private Verträge handelt. Wenn ich die Wirkung 
der Deutſch⸗Amerikaniſchen Geſellſchaft auf die 
Preiſe betrachte, ſo ſteht überdies feſt, daß ſich 
ſeit 1890 die Preiſe andauernd zu Gunſten der 
Konſumenten ermäßigt haben. Auch jetzt ſind ſie 
ſo niedrig wie nur je. Ferner iſt Thatſache, daß 
aus der 1895er Preisſteigerung die Deutſch⸗ 
Amerikaniſche Geſellſchaft keinen Nutzen hatte, 


Wir glauben auch nicht, daß die Vorlage durch ſondern ſogar Verluſt. Man kann da nicht 


unſere Handelsintereſſen erfordert wird. 


Oder ſagen, daß die Geſellſchaft dazu beigetragen hat, 


meinen Sie etwa wirklich, daß beiſpielsweiſe den Preis zu ſteigern. Der Vertreter der Ge⸗ 
unſer Handel mit Frankreich oder England beſſer ſellſchaft hat auch bereits Auftrag gegeben, daß 


geſchützt wird, wenn wir all das, was die Vor⸗ 
lage verlangt, bewilligen? Gegenüber den ge⸗ 
waltigen Neubauten in dem letzten Jahrzehnt 
kann doch auch der Vorwurf, daß bisher für die 
Marine nichts geſchehen ſei, uns nicht treffen. 
Im Volke will man von einer folhen Ver⸗ 


keine weiteren Verträge dieſer Art geſchloſſen 
werden. Auch wird er ſich alle Mühe geben, 


um die Mannheim⸗Bremer Geſellſchaft inem dem eigentlichen Friedensinſtrument und zwei an dem alten Keſſel von S. M. 
; a nr er edleſe Protokollen, welche von den beiderſeitigen Unter⸗ keine weiteren Reparaturen vorgenommen werden. 


Verzicht zu bewegen. 
volkswirthſchaftlich wichtige Sache für die 
Regierung noch nicht erledigt. Wir könnten viel⸗ 


mehrung unſerer Flotte nichts wiſſen, und wir leicht den Outſidern mit großen Kapitalien zu 
Volksvertreter haben uns nach dem Willen des Hülfe kommen, aber in ſolch eine Aktion kann 


Volkes zu richten. 
lehnen wir die Vorlage ab. 


Auch aus dieſem Grunde ſich der Staat nicht einlaſſen, denn wer garantirt 


uns, daß die Outſider ſich nicht hinterher mit der 


Abg. Zimmermann (Antiſemit) erklärt, Standard⸗Company verbinden. Erwünſcht wäre 
ſeine Freunde hielten aus dem natlonalen Grunde es, wenn das ruſſiſche Petroleum in Deutſchland 


der Landesvertheidigungsintereſſen eine wohl⸗ 
wollende Prüfung der Vorlage für geboten. 
Alles, was zum Küſtenſchutz gefordert werde und 


nöthig ſei, würden daher ſeine Freunde bewilli⸗ 
gen. Aber ſeine Freunde hielten auch die wirth⸗ 


weitere Verbreitung fände. Bis jetzt ſcheint man 
in Rußland auf den deutſchen Markt nicht ſolchen 
Werth zu legen. Welche Mittel wären nun etwa 
möglich? Wir könnten zunächſt den Teſtpunkt er⸗ 
höhen zu Gunſten des Verbrauchs ruſſiſchen Pe⸗ 


ſchaftliche Seite der Vorlage im Auge. Und da troleums. Aber dann iſt beſſeres Raffiniren 


ſchiebung der Intereſſen von Induſtrie einer⸗ und 
Landwirthſchaft andererſeits 
letzteren zu enthalten ſcheine. 


lage und deren Faſſung äußern. Es ſei zu er⸗ 
wägen, ob man nicht durch die Vorlage noch 
Millionäre züchte. Es ſcheine, als ob man wie⸗ 
der in die Exportpolitik eintreten wolle auf Koſten 
des Bauern⸗ und des ſtädtiſchen Mittelſtandes. 
Bei allem Wohlwollen gegen die Vorlage wollten 
ſeine Freunde doch nicht eine zweite Auflage des 
Caprivbismus erleben. Es müßten daher gewiſſe 
Garantien den verbündeten Regierungen abver⸗ 
langt werden, wenn der Reichstag ſich feiner 
Verantwortlichkeit bewußt ſei. Ju dieſer Bes 
ziehung könne er den Lieberſchen Vorſchlägen 
zuſtimmen. Ferner dürften keinesfalls eventuell 
andere Steuern erhoben werden, als ſolche, welche 
nur die leiſtungsfähigſten Schultern treffen. 
Seine Freunde würden, indem ſie der Vorlage 
prinzipiell wohlwollend gegenüberſtänden, ſehen, 
ob in der Kommiſſion alle Bedenken gehoben 
werden würden. Er hoffe, daß jedenfalls eine 
Mehrheit ſeiner Freunde einer durch die Kom⸗ 
miſſion geläuterten Vorlage werde zuſtimmen 
können. 

Abg. Hilpert (baier. Bauernbündler) er⸗ 
klärt ſich namens ſeiner engeren Freunde gegen 
die Vorlage. Auch Hammachers Rede habe ihn 
nicht überzeugt. Beſondere Bedenken hege er 
gegen die Bindung des Reichstages. Er erinnere 
daran, wie noch . Juvalideu aus 1870/71 
unverſorgt ihr Leben friſteten. Auch in finan⸗ 
zieller Hinſicht beſtünden ſchwere Bedenken, fo 
lange nicht in der Kommiſſion bezügliche Garan⸗ 
tien gegeben würden. Seine definitive Stellung⸗ 
nahme behalte er ſich für die Kommiſſion vor. 


meinten ſie, daß die Vorlage eine weitere Ver⸗ 


zum Nachtheil der 
N 3 Und da müßten 
fie doch wirthſchaftliche Bedenken gegen die Bor: | 


nöthig und das vertheuert wieder den Preis. 


Auch könnten wir zu demſelben Zweck 
allgemein Verkauf nach Gewicht vorſchreiben, 
aber das iſt nicht unbedenklich, weil 


es den jetzt bequemen Verkauf erſchweren würde. 
Man könnte auch das Raffiniren nach Deutſch⸗ 
land verlegen und zu dem Behuf Rohöl und 
raffinirtes verſchieden verzollen. Aber wenn wir 
den Rohölzoll ermäßigen, ſchädigen wir die 
Reichskaſſe; und wenn wir den Raffinadezoll er⸗ 
höhen, tritt wieder zum Nachtheil des Konſu⸗ 
menten Vertheuerung ein. Auch würden wir 
durch die Nebenprodukte der Raffinerien der 
Braunkohleninduſtrie ſehr läſtige Konkurrenz 
machen. In Frankreich hat man dieſen Weg 
eingeſchlagen, und was iſt die Folge? In 
Frankreich werden pro Kopf nur 5,8 Kilo ver⸗ 
braucht gegen 16,4 in Deutſchland. Ein Vor⸗ 
gehen gegen Kartelle auf geſetzlichem Wege iſt 
in Amerika verſucht worden. Die Erfahrung 
dort beweiſt, daß das Geſetz an allen Ecken und 
Enden umgangen wird. Wir können das 
ruſſiſche Petroleum begünſtigen durch niedrige 
Eiſenbahntarife. Im preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſterium ſind auch die Erwägungen hierüber 
ſchon zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt. Wir 
können auch durch Zollerhöhung das amerikaniſche 
Petroleum vertheuern zu Gunſten unſerer hei⸗ 
miſchen Brennſtoffe, des Spiritus. Je rückſichts⸗ 
loſer die amerikaniſche Geſellſchaft vorgeht, deſto 
beſſer könnte unſer Spiritus konkurriren. Es 
wäre das für die Landwirthſchaft die glücklichſte 
Löſung der agrariſchen Frage. ( Heiterkeit.) Es 
ſtehen uns alſo hiernach nur beſchränkte Mittel 


Spanien und Portugal. 


die ruſſiſche Petroleum⸗Induſtrie ſich angelegen 
ſein läßt, hier bei uns mit dem amerikaniſchen 
Produkt in wirkſamere Konkurrenz zu treten. 
Was wir thun können, um dieſe zu erleichtern, 
das wird unter allen Umſtänden geſchehen. 

Auf Vorſchlag Barths wird die Beſprechung 
der Juterpellation vertagt auf morgen 1 Uhr. 
Außerdem erſte Leſung des Etats. 

Schluß 5½¼ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Dezember. Der Kaiſer hörte 
heute Vormittag von 9 Uhr ab die Vorträge des 
Kriegsminiſters Generallieutenants v. Goßler 


und daran anſchließend des Chefs des Militär⸗Dieſe durch 


kabinets Generals v. Hahnke. 

— Während das Ausland ſich ſtillſchweigend 
mit den Maßnahmen, die Deutſchland trifft, um 
Sühne für die Ermordung zweier ſeiner Staats⸗ 
augehörigen und. Sicherheit gegen die Wiederkehr 
ähnlicher Vorkommniſſe in der Zukunft zu erhalten, 
einverſtanden erklärt, iſt dem chineſiſchen Reiche 
ein Anwalt in dem Zentralorgan der deutſchen 
Sozialdemokratie erſtanden. Das Blatt, das das 
Mißtrauen gegen die deutſche Regierung nicht 
weit genug treiben kann, erklärt ſich befriedigt 
von der Zuſicherung der chineſiſchen Regierung, 
die Ermordung der beiden Miſſionare ſühnen zu 
wollen, obwohl inzwiſchen bereits Wochen ver⸗ 
gangen ſind, ohne daß die Mörder ergriffen und 
der der Begünſtigung der Greuelthat verdächtige 
bisherige Generalgouverneur von Schantung feſt⸗ 
genommen wäre. Ja, das Blatt geht noch wei⸗ 
ter. Es erklärt das Vorgehen des deutſchen 
Reiches für ebenſo ungerechtfertigt wie verhäng⸗ 
nißvoll. Wenn nicht heute oder morgen, ſo könn⸗ 
ten doch in weiterer Zukunft leicht Verwickelun. 
gen entſtehen; den „Moskowitern“ dürfte unſere 
Konkurrenz ſicherlich nicht angenehm ſein. 


Mit 
verbundenen Augen werde das Volk in die be⸗ 


zu den Vorgängen in China 
einnimmt, entſpricht es nur, wenn das Blatt an 


andrer Stelle in höhniſchem Tone von der „gro⸗ wird 
ßen That“ Deutſchlands gegen das „große Reich 


Haiti“ ſpricht. 


es nur, Unrecht an Deutſchen zu ſühnen. 
das führende Blatt der Sozialdemokratie für 
dieſe Verpflichtung kein Verſtänduiß und für 
deren Erfüllung nur Worte des Hohnes hat, daß 
es weiter uns zumuthet, uns für erlittenes Un⸗ 
recht mit leeren Verſprechungen abſpeiſen zu 
laſſen, das ſollte doch auch den fanatiſchſten Ge⸗ 
noſſen die Binde von den Augen nehmen. 


Madrid, 9. Dezember. 


a 


Freitag, 10. Dezember 1897. 


Annahme son Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Ex 


eitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nun, große That zu verrichten, S. M. S 
hat uns gewiß fern gelegen. Auch in Haiti 84 
aß 


Die karliſtiſchen S. M. 
Deputirten werden heute zu einer Beſprechung arbeitet; 


Jul. 


Art. 13 regelt den Telegraphenverkehr. 

Art. 14 enthält die Verpflichtung beider 
Regierungen, auf ihren Territorien keine die 
Sicherheit und Ordnung im Nachbarſtaate be⸗ 
drohende Agitation zu dulden. 

Art. 15 verfügt, daß Divergenzen beider 
Staaten, die ſich aus dem Vertrage ergeben 
ſollten, einem aus den Vertretern der Groß⸗ 
mächte zu Konftantinopel zu bildenden Schieds⸗ 
gerichte unterbreitet werden können. 

Ark. 16 enthält die Ratiſikationsklauſel. 


Das erſte dem Friedensvertrage beige⸗ 
ſchloſſene Protokoll enthält die prinzipiellen 


Grundlagen für die Regelung der in Artikel 3 
des Präliminarfriedens vorgeſehenen Fragen. 
die türkiſchen Vertreter ihren 
Kollegen informationsweiſe mitgetheilten Grund⸗ 
ſätze umfaſſen u. A. folgende Punkte: Feſtſtellung 
der Grenzeu für die Zollfreiheit der Konfuln, Siche⸗ 
rung der Vollſtreckung der Urtheile der türkiſchen 
Gerichte gegen griechiſche Kouſuln in Zivil⸗ und 
Handelsſachen, Regelung von Hausdurchſuchungen 
bei griechiſchen Unterthanen, Regelung der Ge⸗ 
richts⸗Kompetenz ꝛc. 

Das zweite Protokoll beſtimmt, daß der vor⸗ 
geſehene Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag inner⸗ 
halb 2 Jahren nach erfolgter Ratifikation des 
Friedensvertrages abzuſchließen ſei, widrigenfalls 
beide Mächte auf das durch Artikel 11 des 
Friedensvertrages hergeſtellte Regime zurück⸗ 
kommen würden. 


Von der Marine. 


* Der Weiterbau der beiden Linienſchiffe 
S. „Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer 
Wilhelm II.“ wird auf der Werft von Wilhelms⸗ 
hafen eifrig gefördert. Das erſtere Schiff li 
unter dem großen Krahne, mit deſſen Hülfe die 
letzten Platten des Gürtelpanzers und die 
Panzerung der Kaſematten für die 15 Zentimeter 
Schnellladekanonen angebracht werden. 

M. S. „Kaiſer Wilhelm II.“ liegt im 
Dock, weil an ſeinem Rumpf Unterwaſſertheile 
der Maſchine angebracht werden; zugleich wird 
an den Aufbauten des Overdecks und der 
inneren Einrichtung des Schiffes gearbeitet. An 
S. „Könſg Wilhelm“ wird nicht ge⸗ 
doch ſoll der Panzerkreuzer, ſobald ein 


zuſammentreten. Wie verlautet, werden fie ener⸗ Dock frei wird, gedockt werden, was bei ſämt⸗ 


giſche Maßnahmen zu einem lauten Proteſt 


gegen die Vereinigten Staaten in Vorſchlag brin⸗ 


gen. Des Weiteren beabſichtigen die Karliſten, 
eine Kundgebung der Volksmaſſe gegen die Bot⸗ 
ſchaft Mac Kinleys herbeizuführen. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 9. Dezember. Der defini⸗ 


lichen eiſernen Schiffen von Zeit zu Zeit wegen 
der Konſervirung des Bodens durch einen neuen 
Auſtrich geſchehen muß, auch wenn die Schiffe 
nicht im Dienſt ſind. 

S. M. S. „Mars“ hat auf derſelben Werft 
das Docken beendet und liegt nun an der Kohlen⸗ 
brücke im Winterlager. Der Tender des 
Artillerieſchulſchiffes, der „Hay“, erhält in dieſem 


tive türkiſch⸗griechiſche Friedensvertrag beſteht aus Winter ein neues Deck und neue Keſſel, während 


häudlern am 22. November (4. Dezember) ſiguirt 
ſind. Der Vertrag zerfällt in 16 Artikel, deren 
weſentlicher Juhalk ſich reſümiren läßt, wie folgt: 

Art. 1. Einleitung. 

Art. 2. Beſtimmung einer Kriegsentſchädi⸗ 
gung von 4 M llionen türkiſcher Pfund. 

Art. 3. F ſtſetzung und Räumung Theſſa⸗ 
liens binnen Monatsfriſt. 

Art. 4. Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
nach der Ratifikation des Friedensvertrages. 

Art. 5. Volle Amueſtie für alle in die 
Kriegsereigniſſe verwickelt geweſenen Perſonen. 

Art. 6 ſtellt den freien Verkehr der beider⸗ 
ſeitigen Unterthanen auf dem Gebiete beider 
Staaten wieder her. 

Art. 7 regelt das Auswanderungsrecht der 
in Theſſalien lebenden Mohamedaner, von denen 
diejenigen, welche die helleniſche Nationalität er⸗ 
worben haben, binnen 3 Jahren nach erfolgter 
Auswechſelung der Ratifikation für die otto⸗ 
maniſche Nationalität optiren können. 

Den Auswanderern bleibt das volle Ver⸗ 
fügungsrecht über ihr in Griechenland gelegenes 
unbewegliches Eigenthum vorbehalten. 

Art. 8 beſtimmt die Zahlung von 100 000 
türkiſchen Pfund ſeitens Griechenlands zur Ente, 
ſchädigung der durch den Krieg geſchädigten Pri⸗ 
vatperſonen. 

Art. 9 beſtimmt den Abſchluß beſonderer 
Vereinbarungen zwiſchen Griechenland und der 
Türkei zur Regelung der Konſularverhältniſſe und 
der damit zuſammenhängenden Fragen. 

Art. 10 verfügt die Aufrechterhaltung der 
Konvention vom 24. Mai 1881 über die Abtre⸗ 
tung Theſſaliens an Griechenland, abgeſehen von 
den durch den vorliegenden Vertrag geänderten 
Beſtimmungen derſelben. 

Art. 11 beſtimmt, daß die beiden ver⸗ 
tragſchließenden Theile binnen 3 Monaten nach 
Ratifizirung des Friedensvertrages Vereinbarun⸗ 
gen über die zwiſchen beiden Staaten noch ſtrit⸗ 
tigen Nationalitätsfragen, eine Konſularkonven⸗ 
tion im Hinblick auf Art. 9, einen Aus⸗ 
lieferungsvertrag und eine Konvention betreffend 
die Unterdrückung des Brigantazzo ſchließen wer⸗ 
den. Bis zum Abſchluſſe eines Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrages wird der freie Handels⸗ 
und Schifffahrtsverkehr in reziproker Weiſe wieder⸗ 


zu Gebote. Aber wir werden alle dieſe Mittel] hergeſtellt. 


rückſichtslos und ſofort anwenden, wenn die 


Art. 12 betrifft 


S. „Mars“ 


Stadtverordneten-Derfammlung 


vom 9. Dezember. 

Eine große Reihe von Vorlagen ſtand heute, 
in der letzten Sitzung des alten Jahres, zur Be⸗ 
rathung, allein für die öffentliche Sitzung waren 
33 Punkte vorgemerkt, doch wurden einige Gegen⸗ 
ſtände wieder abgeſetzt. Zurückgezogen hatte 
der Magiſtrat die Vorlage betreffend die Herbei⸗ 
führung eines Gemeindebeſchluſſes über die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder und der ſtädtiſchen Beamten. 
Ferner wurden abgeſetzt die Vorlage Nr. 15 be⸗ 
treffend Darlegung der finanziellen Ergebniſſe 
aus dem Verwaltungsbericht pro 1896—97 
ſowie die Vorlage Nr. 5 betreffend den mit der 
offenen Handelsgefellſchaft James Stevenſon ver⸗ 
einbarten Austauſch von Wieſenflächen. Letztere 
Vorlage wird einer beſonderen gemiſchten Kom⸗ 
miſſion überwieſen und in dieſe aus der Ver⸗ 
ſammlung gewählt die Herren Dr. Graß⸗ 
mann, Berndt, Engelmann, Kurz, 
Hemptenmacher, Manaſſe, Blau und 
Klitſcher. 

Auf Aufrage des Herrn Greffrath giebt Herr 
Kurz Aufſchluß über Vergebung der letzten 
ſtädtiſchen Anleihe lit. O. im Betrage von vier 
Millionen Mark. Die Vergebung iſt je zur 
Hälfte bei einem Kourswerth von 98 bezw. 98½ 
Prozent erfolgt. 

Die Feſtſetzung des Fluchtlinien⸗ 
plans von Alt⸗Torney war einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion übertragen worden, dieſe 
hat ihre Arbeit beendet und der Magiſtrat iſt 
den Vorſchlägen derſelben beigetreten. Es find 
folgende Veränderungen vorgeſchlagen: 1. Die 
für den Abſchnitt Paſewalker Chauſſee, Barnim⸗ 
ſtraße und Jaſenitzer Bahn gemäß Vertrag I 
21 ausbedungene Baubeſchränkung durch 

orbehalt des Baugrundes für eine landhaus⸗ 
mäßige Bebauung fällt fort. 2. Die gemäß 
Vertrag II § 2 b für den Block zwiſchen Pionier: 
ſtraße, Straße 25 und 28 vorgeſehene Bau⸗ 
beſchränkung wird dahin abgeändert, daß der 
Block nicht nur mit einem Waſſerthurm, ſondern 
auch mit anderen ſtädtiſchen Bauten in offener 
aufgelöſter Bauweiſe bebaut, aber nicht 


die Wiederherſtellung bezw. verkauft werden darf. 3. Die Straße 23 und der 


Standard Oil Company rückſichtslos vorgehen Regelung des Poſtverkehrs zwiſchen beiden Stans daneben an der Turner⸗ und Albertſtraße liegende 


ſollte. Ich wünſche jedenfalls 


vor Allem, daß ten durch Konvention. 


Marktplatz werden eingezogen und zum Baugrund 


William Wilkens. In Berl 
Heinr. Eisler. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 
Invalidendank. J 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Barck & Co. Hamburg Joh. Noothaar, A. Steiner, 

in, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Aktiengeſellſchaft (Henckel'ſche Bank) ge⸗ 
ſchlagen. Anſtatt deſſen verkauft die Geſellſchaft 
den Baublock zwiſchen Pionier⸗ und Turner⸗ 
ſtraße einerſeits und Straße Nr. 22 und 17 
andererſeits, rund 13 100 Quadratmeter groß, 
der Stadt zum Preiſe von 7,50 Mark pro 
Quadratmeter zur beliebigen Verwendung, jedoch 
nicht zum Wiederverkauf. 4. Die bislang 
projektirten Straßen 18 und 19 fallen fort, die 
Philippſtraße wird in nördlicher Abbiegung bis 
zum Knickpunkt der Straße Nr. 22 fortgeſetzt. 
5. Die Straße Nr. 16 wird nach Süden um 
1 Meter verbreitert. — Außer den Vertragskoſten 
und Umſatzſteuer⸗Beträgen ſollen die Koſten von 
327 700 Mark zum Extra⸗Ordinarium Titel V. 
für den diesjährigen Etat zur Verfügung geſtellt 1 
werden. Ueber die Vorlage referirt namens der 
Finanzkommiſſion Herr Bleß, derſelbe befür⸗ 
wortet die Annahme des vorgelegten Planes, über 
deſſen Geſtaltung er ſich eingehender verbreitet. 
Referent bemerkt u. A., man müſſe bei einem ders | 
artigen Entwurf den Anforderungen der Aeſthetik 
Rechnung tragen und es werde ſich auch wohl 
ſchwerlich Jemand finden, der für Anlage der 
Straßen nach ſchachbrettartigem Muſter eintrete. 
Dieſer Auffaſſung widerſpricht Herr Dr. Graß⸗ 
maun, derſelbe hält für den Thell zwiſchen 
Hohenzollern⸗ und Turnerſtraße die ſchachbrett⸗ 
artige Bebauung für das einzig zweckmäßige. 
Der neue Plan weiche von dem früher abge⸗ a 
lehnten nur in ganz wenigen Punkten ab. Reduer 
vermag nicht einzuſehen, warum man ſtatt einer 
gradlinigen Fortführung der Philippſtraße eine 
zweimalige Knickung beliebt habe, welche bewirkt, 
daß das letzte Stück der Straße ſich dem jetzt 
vorhandenen rechtwinklig anſchließt. Als Grund 
für die wiederholte Vorlegung des ſchiefwinkligen 
Planes werde in der Hauptſache immer ange⸗ 
führt, die Bank will es ſo, da müſſe er doch 
fragen, ob die Verſammlung aus Vertretern der 
Bank oder der Stadt Stettin beſtehe. Sehr er⸗ 
wünſcht wäre auch eine Weiterführung der 
Friedrichſtraße, der durchaus keine unüberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten entgegenſtehen. Die Neu⸗ 
ſtadt ſei ohnehin von den nach Alt⸗Torney zu 
gelegenen Stadttheilen ziemlich abgeſchuitten und 
jetzt müſſen wieder ſo viele Ecken gemacht wer⸗ 2 
den, bis man in den neuprojektirten Stadt⸗ 
theil gelaugt. Daun werde das äſthetiſche 
Moment ins Feld geführt, man baue aber doch 
eine Stadt uicht, um ſie ſich malen zu laſſen, 
und bei der Aulage des Kirchplatzes & B. habe 
man mit den Aeſthetikern ſehr üble Erfahrungen 
gemacht. Er habe ſchon oft hören müſſen, daß 
es keine Kunſt, ſei gerade Linien zu ziehen, aber 
noch viel weniger ſei es eine Kunſt, ſchlefe 
Linien W Die viereckige Form ſei für 
jedes ohuhaus die gegebene und deshalb 
werde dieſer Plan, der rechtwinklige Ecken über⸗ 
haupt nicht zeige, vou vielen als ein Rückſchritt 
empfunden. Reduer beantragt, dem Plaue uur 
unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß 1. die 

Friedrichſtraße in gerader Verlängerung fort⸗ 
geführt werde und 2. die Bebauung des zwiſchen 
Hohenzollern⸗ und Turuerſtraße belegenen Theiles 


nach ſchachbrettartigem Muſter erfolge. 


Das Wort wird nicht weiter verlangt. D 2 
Antrag des Referenten wird mit er⸗ 
heblicher Mehrheit angenommen. 

Die 4 Verträge zwiſchen der Stadt 
und der Henckel'ſchen Bank für Hypothekenbeſitz 
und Grunderwerb werden ebenfalls nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Finanzkommiſſion genehmigt. hr 

Herr Bleß keferirt ferner über eine Vor⸗ 
lage auf Ankauf des Hauſes des 5307 Quadrat⸗ 
meter großen Grundſtücks Galgwieſe Nr. 12 zum 
Preiſe von 45 000 Mark und gegen Zahlung 
von 237,50 Mark Miethsentſchädigung 
und Uebernahme der Umſatzſteuer und der 
Vertragskoſten. Der Verkäufer verzichtet da⸗ 
bei auf die Schadenerſatzanſprüche, welche 
er aus der Beſchädigung des Hauſes 
gelegentlich des Waſſerrohrbruches in der Apfel⸗ 
allee herleiten kann. Referent befürwortet die 
Vorlage, da ſich ohnehin eine Geradelegung der 
Straße an jener Stelle nöthig mache, die bewe 
bleibenden Grundſtückstheile würden ſich gut 
wieder verwerthen laſſen. 2 

Herr Dr. Graßmann wünſcht Auskunft 
darüber zu erhalten, woher das Geld für den 
Ankauf genommen werden ſolle, da nach früheren 
Aeußerungen des Herrn Kämmerers die Stadt 
kein Kapitalvermögen beſitze und auch keine große 
ſchwebende Schuld auf ſich laden ſolle. Be 

Eine weitere Diskuſſion findet nicht 7 
und wird die Magiſtratsvorlage an⸗ 
genommen. 5 En 

Die im Rathhauſe für die ſtädtiſche 
Sparkaſſe vorhandenen Räume entſprechen 
ſchon lauge nicht mehr den Bedürfniſſen und war 
die Frage der Verlegung der Sparkaſſe ſchon 
lange aufgeworfen. Jetzt glaubt der Magiſtrag 
in dem Bauplatz neben dem Gebäude der Pom⸗ 
merſchen Landſchaft am Paradeplatz ein geeignetes 
Terrain zum Neubau eines Sparkaſſengebäudes 
gefunden zu haben. Der Kaufpreis für das 
3755 Quadratmeter große Terrain iſt auf 
281 625 Mark feſtgeſetzt, welche Summe aus den 
Mitteln der Sparkaſſe entnommen werden ſoll. 
Herr Bleß als Referent beautragt namens 
der Finanzkommiſſion, die Vorlage an den Ma⸗ 
giſtrat zurückzugeben und deuſelben um einen 
detaillirteren Bebauungsplan zu erſuchen. Die 
Herren Bürgermeiſter Gieſebrecht und Stadt⸗ 
baurath Meyer bekämpfen den Vertagungs⸗ 
antrag, während Herr Kurz denſelben befür⸗ 
wortet. Letzterer führt aus, die Sparkaſſe werde 
nur das Erdgeſchoß des neuen Gebäudes be⸗ 
nutzen und die Finanzkommiſſton wünſche vorerſt 
zu wiſſen, in welcher Weiſe die Stadt die beiden 
oberen Stockwerke zu verwenden gedenke. Redner 
würde im Uebrigen das Grundſtück der alten 
Grenadierkaſerne am Königsplatz zu dem ge⸗ h 
dachten Zweck noch für beſſer geeignet halten, 
dies Grundſtück werde in einigen Jahren ſicher 
frei werden. Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht 
erwidert hierauf, es würden in dem neuen Hauſe 
untergebracht werden das Standesamt, die 
Armendirektion, das Gewerbegericht und, wenn 
genügend Platz bleibe, die ſtädtiſche Polizei. 

Herr Klein bittet, die Vorlage gang ab⸗ 
zulehnen, da er es für beſſer hält, daß die Spar⸗ 
kaſſe Miether der Stadt Stettin bleibt, als dax 
der umgekehrte Fall eintritt. Müſſe die Stadt 
ein Verwaltungsgebäude neu errichten, ſo ſchlage 
er als Platz dafür die freie Bauſtelle an der 
Magazinſtraße vor. Die Gelder, welche für 
Bauſtellen von der Stadt feſtgelegt worden ſind 
müßten einmal wieder in Bewegung geſog 
werden. 


Herr Vürgermeiſter Gleſebrecht meint, 
daß die Sparkaſſe als Vermietherin die Stadt 
naaicht übers Ohr hauen werde. Auf das Grund» 
/ ſtück an der Magazinſtraße ſei ſchon für Schul 
3 zwecke die Hand gelegt, 
8 Herr Collas wünſcht, daß in den Zu⸗ 
i Händen der Sparkaſſe Wandel geſchaffen werde, 
er könne jedoch nicht begreifen, „warum für das 
Gebäude ein ſo theures Grundſtück gewählt wer⸗ 
den müſſe. 
| Es nehmen noch die Herren Mauaſſe 
1 und Greffrath das Wort, dann erfolgt 
| Schluß der Diskuſſion und wird der Antrag 
der Finanzkommiſſion mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Der Vollziehungsbeamte Winkel 
It wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu 
N einem Jahr Gefängniß verurtheilt, der Magiſtrat 

5 beantragt, die dieſem einbehaltenen und ferner 
* einzubehaltenden Gehaltsſummen, ſowie die für 
5 Winkel beſtellte Kaution in erſter Linie zur Be⸗ 
friedigung der dritten Gläubiger deſſelben zu ver⸗ 
wenden und die demgemäß ungedeckt bleibenden 
ſtädtiſchen Forderungen niederzuſchlagen. Die 
Vorlage wird nach kurzer Debatte auf Antrag 
des Herrn Klein dem Magiſtrat zurückge⸗ 
geben zu weiterem Bericht über die Ange⸗ 
legenheit. 
= Auf einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
N Verſammlung vom 20. April d. J. betreffend die 
Verſicherung der Stadt gegen Haft⸗ 
pflicht und Unfall hat ſich der Magiſtrat 
dahin geäußert, daß er eine ſolche Verſicherung 
nicht für vortheilhaft halte, da bei hohen Prä⸗ 
mien verhältnißmäßig beſchränkte Sicherungen er⸗ 
zielt werden. Die Sache wird nach einiger Er⸗ 
örterung dem Magiſtrat behufs nochmaliger Prü⸗ 
fung zurückgegeben. 

Der Magiſtrat hält eine Vermehrung der 
Krähne im neuen Hafen von 13 auf 
20 Stück für angemeſſen und erſucht, die Koſten 
mit 115 000 Mark zu bewilligen. Namens der 
Finanzkommiſſion referirt Herr Engelmann 
über die Vorlage und befürwortet dieſelbe im 
Intereſſe einer rationellen Ausnutzung der 
77 Die geforderte Summe wird b e= 
w gt. 


Der Umbau der Langenbrücke be⸗ 
ſchäftigte ſodann die Verſammlung. Die Ber 
handlungen zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
Fiskus haben einen Abſchluß gefunden; darnach 
wird der Neubau der Brücke von der Stadt 
ausgeführt und die Brücke ſelbſt geht dauernd 
N an die Stadt über. Der Magiſtrat hat nach 
den von ihm aufgeſtellten Plänen und Koſten⸗ 
anſchlägen für den Neubau der Langenbrücke 
890 000 Mark gefordert. Die Brücke ſoll in 
Stein und Eiſen ausgeführt werden und zwar 
mit der Richtung auf die zu verbreiternde Splitt⸗ 
ſtraße. Für die dauernde Unterhaltung der 

neuen Brücke ſoll der Staat ein Kapital von 
121915 Mark, für einen Erneuerungsfond 
8 124 098 Mark, für einen nöthig werdenden Um⸗ 
bau der alten Brücke, um ſie während des Neu⸗ 
blaues benutzen zu können, 4600 Mark, im 
Ganzen alſo 1140 613 Mark zahlen. Von 

dieſer Summe hat der Miniſter für öffentliche 


das Extraordinarium verlaugt. 
miſſion hat ſich erneut mit 
tigt und einen längeren Antrag formulir 


Extraordinarium wird dagegen abgelehnt. 
den letztgedachten Punkt entſpinnt ſich eine 


verändert Annahme finden. 


jedoch einſtimmig abgelehnt, da, 


ſelben wurden den Vorlagen gemäß erledigt. 


beendet. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Dezember. 


Apmann, Pöblitzerſtraße 74 ſtatt. 
gesordnung ſteht u. A 


mit den 
hatten bisher 


gewährt. 
den Gegenvorſchlag gemacht, 


Pf. gewähren. Die Brauereien haben 


wird nun in 


mern ſehr lebhaft beſucht ſein wird. 


und morgen bei kleinen Preiſen zur Aufführung. 

— Im Stadtth 
Abend „Figaros Hochzeit“ neu 
Scene und zwar nach Poſſartſcher Einrichtung 
für das Münchener Reſidenztheater. 


Arbeiten 8435 Mark für den Abbruch der alten 1 

Brücke abgeſetzt, jo daß ſich die vom Staat zu Aus den Provinzen. 

| zahlende Summe auf 1132178 Mark verrin⸗ i Ratzebuhr, 9. Dezember. Ueber das 

gert. Ferner hat der Staat für Dalben und Vermögen des Holzhändlers Friedrich Kreſſin 

Leitwerke 7850 Mark, an Unterhaltungskapital hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

für dieſen Zweck 3370 Mark und als Erneue⸗Aumeldefriſt 7. Februar. 

rrungsfoud 4710 Mark, zuſammen alſo noch a i 

185 930 Mark zu zahlen. Da nun die Brücke 

Jon 4 — — Dieter gan a joll, Literatur. 

um zwei Straßenbahngeleiſe über ſie leiten zu ir RR a t f 
können, fo würde die Stadt noch dieſe Koſten in Re it ae e 

3  göbe von 69 300 Mark, ferner 130000 Mark Geſchichten von „Jürgen Pommer“ (Verlag von 


für den Erſatz von Bohlwerken durch Kaimauern 
und weiter noch 86 300 Mark für Rampen, 
Uupflaſterungen, Entſchädigungen an einzelne 
Beſitzer ze. aufzubringen haben, fo daß alſo von 
4 den nöthig werdenden Geſamtkoſten im Betrage 
von 1433708 Mark auf den Staat im Ganzen 
1148 108 Mark, auf die Stadt 285 600 Mark 
entfallen würden. — Herr Decker als Referent 
hebt hervor, daß die Finanzkommiſſion der Vor⸗ 
lage einſtimmig zugeſtimmt habe in Erwägung 
der Thatſache, daß die Stadt ſehr viel beſſer 
fahre, wenn fie den Ban der Brücke unter den 
angegebenen Bedingungen ſelbſt übernehme, als 
wenn die Ausführung dem Fiskus überlaſſen 
bleibe. Die Verſammlung ſtimmt der 
Vorlage ohne Debatte z u. 


Die Feſtſetzung des Fluchtlinien⸗ 
planes der unteren Schulzenſtraße 
beſchäftigte heute abermals die Verſammlung. 
Der Magiſtrat hatte bekanntlich der von der 
Verſammlung beſchloſſenen Verbreiterung der 
Straße auf 15 Meter nicht zugeſtimmt, die 
Verſammlung verblieb aber trotzdem bei ihrem 
Beſchluß. Nun hat der Magiſtrat auch dem 
neuerlichen Beſchluß der Verſammlung gegenüber 
erklärt, daß er auf dem früheren Standpunkt 
verharren wolle. Die Verſammlung nimmt 
hiervon Keuntniß. 

In letzter Sitzung war die Vorlage betr. 
Ausſchreibung der Straßenbaumaierialien für 
das nächſte Etatsjahr gemäß dem Antrage der 
Finanzkommiſſion an den Magiſtrat zurückver⸗ 
wieſen mit dem Erſuchen um Angabe der Stra⸗ 
ßen, die neugepflaſtert werden ſollen. Der Ma⸗ 
iftrat hat die von der Hochbaudeputation zur 
Neupflaſterung gebrachten Straßen ſämtlich ge⸗ 


Hermann Wolter in Anklam, Preis 1 Mark) 
möchten wir jedem Liebhaber plattdeutſcher Lek⸗ 
türe aufs wärmſte empfehlen. Der Verfaſſer 


er ſchildert Gehörtes und Erlebtes mit kecker 
Urſprünglichkeit und erfriſchendem Humor. [399] 

Emil Frommel, Eruſtes und Heiteres. 
Erzählungen für das deutſche Volk. 2. Aufl. 
Leipzig (H. Ebbecke). Preis 1,50 Mark, in 
Leinenband 2,50 Mark. 

Das Buch enthält ſieben Erzählungen, die 
der verſtorbeue Verfaſſer meiſt ſchon vor Jahren 
geſchrieben hat, die aber bisher nur wenig be⸗ 
kannt geworden ſind; in ſeiner vortrefflichen 
Ausſtattung dürfte das Buch ſich zu Geſchenk⸗ 
zwecken ganz beſonders eignen; auch Schul⸗ und 
Volksbibliotheken werden das hübſche Buch nicht 
entbehren wollen. 1401 

Die Kunſt der Renaiſſauee in Italien 
von Adolf Philippi (Leipzig, E. A. Seemann) 
hat mit dem eben erſchienenen 6. Theile der 
„Einzeldarſtellungen“ (Tizian, Correggio, Tinto⸗ 
retto, Paolo Veronere, Jac. Sanſovino, Palladio, 
mit 69 Abbildungen, Preis 3 Mark) ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Das mit Geſchmack geſchrie⸗ 
bene, mit 427 Abbildungen und einem Lichtdruck 
verſtändig illuſtrirte Werk liegt nun vollendet 
vor und bietet einen ausgezeichneten Ueberblick 
über die Geſchichte der Malerei Italiens in der 
Zeit der Klaſſik, wie wir kein anderes Werk be⸗ 
ſitzen. [387] 
Edith Gräfin Salburg, die Seele, ein 
Menſchenleben in Gedichten, Stuttgart bei 
Greiner u. Pfeiffer, geb. 3 Mark. Die Ver⸗ 
faſſerin giebt treffliche Bilder des Menfchen- 
lebens, Egoiſten, Verkommene und dann wieder 


n 


aer 


r 


9 


gegen wird die Abtragung einer beſtimmten] Lebens Errettete. 
Summe an das E anſches wir Allen 
ie 


Finanzkom⸗ Leben in feinen mannigfachen Schickungen und 
er Vorlage beſchäf⸗ 
t, ſchwebt, kennen lernen wollen. 
woraus hervorzuheben ift, daß für Beſchaffung 
von Fahrdammmaterialien 60 300 Mark und für 
Bürgerſteigsmaterialien 38 000 Mark in Ausgabe 
geſtellt werden ſollen, die Abtragung an das 
Te ſamte Magiſtrat unſerer 
ange 
unfruchtbare Debatte, die damit endet, daß die 
Anträge der Finanzkommiſſion uns 


Das Grundſtück Unterwiek Nr. 8 iſt der Stadt Im Mai 
von der Beſitzerin für 74000 Mark zum Kauf für die 
angeboten, die Finanzkommiſſion hat den Ankauf 
wie Herr 
Decker als Referent des Näheren begründet, 
das Grundſtück viel zu theuer erſcheint. Die 
Verſammlung ſtimmt dem Autrage des Referen⸗ 
ten auf Ablehnung der Vorlage ohne 
Debatte zu. Die übrigen Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung waren ohne allgemeineres Intereſſe, die⸗ 


Vor Schluß der Sitzung nahm noch Herr 
Greffrath das Wort, um dem Vorſteher 
Herrn Dr. Scharlau wie üblich den Dank 
für die umſichtige Leitung der Verhandlungen 
auszudrücken und ſchloß ſich die Verſammlung 
dieſem Dank durch Erheben von den Plätzen an. 
Die öffentliche Sitzung war erſt um 9½ Uhr 


CCC 


Heute Nachmittag 
4 Uhr findet eine Verſammlung der Pommer⸗ 
ſchen Gaſtwirthvereinigung im Lokale des Herrn 
Auf der Ta⸗ 
der Bericht der 
Kommiſſion über Verhandlungen 
vereinigten Brauereibe⸗ 
ſitzern betreffs der Bierſteuer. Die Brauereien 
nämlich den Bierabnehmern eine 
Eisvergütung von 25 Pf. per Hektoliter Bier 
In Folge der Bierſteuer wollten nun 
die Brauereien dieſe Vergütung vom 1. Januar 
ab nicht weiter zahlen. Herr Krauſe hatte nun 
die Brauereien 
möchten wenigſtens noch für die kommenden 
ſieben Sommermonate die Eisvergütung ve — 
telen 
Vorſchlag aber rund abgelehnt. In Folge deſſen 
der erwähnten Verſammlung 
debattirt werden, was weiter zu geſchehen habe. 
Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Verſamm⸗ 
lung von allen Reſtaurateuren und Bierabneh⸗ 


— Klein⸗Däumling, das Weihnachts⸗ 
märchen des Bellevue⸗Theaters, gelangt heute 


eater geht Sonntag 
einſtudirt in 


kennt „Land un Lüd, Sprak un Oart“ genau; 


Es iſt ein reiches Buch, wel⸗ 


Gerſte 
empfehlen können, welche das 
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Wegen und in dem Ziele, welches uns Allen vor⸗ 
[407] 


Gerichts⸗Zeitung. 
Unna i. W 6. Dezember. Der ge⸗ 
Stadt, der ſich ſonſt ſo 
ſehr durch Ruhe und Ordnung auszeichnet, hatte Weizen 


Weizen 


. 


Dortmund zu erſcheinen. Er war von dem Kauf⸗ 
mann 


Unna mit den Nachbarorten verbindende 
elektriſche Straßenbahn berathen. Es lag anfangs 
nur ein Projekt Overweg⸗Heymann vor, wobei 185,00 
die Stadt nur unweſentlich berührt werden ſolle, 
um zu vermeiden, daß die Straßenbahn das 
8 überſchreite. Später reichte eine 

ölner 
die Verhältniſſe der Stadt beſſer berück⸗ 
ſichtigte. Es wurde ein Bürgerkomitee ge⸗ 
wählt, das die Sache der Bürgerſchaft beſſer 
vertreten ſolle; Bindel wurde Vorſitzender. 
Dieſer veröffentlichte nun einen Artikel, in dem 
behauptet war, das Projekt der Kölner Firma 
jet ſchon längſt eingereicht, es liege bei der 
Bürgermeiſterei und werde unbegreiflicher Weiſe 
liegen gelaſſen. Im Namen des Magiſtrats ant⸗ 
wortete der Bürgermeiſter Koch in ſcharfer Weiſe, 
Bindel erwiderte, der Bürgermeiſter ergriff ı och⸗ 
mals die Feder und veröffentlichte einen unge⸗ 
mein ſcharfen Artikel gegen Bindel. In letzterem 
war von bewußter Unwahrheit, dreiſter Stirn 
und ſonſtigen Liebenswürdigkeiten die Rede, ſo 
daß Bindel Strafantrag ſtellte. Die Sache kam 
nicht am hieſigen Amtsgerichte zur Verhandlung, 
weil in einer kleinen Stadt zu befürchten war, 
daß in dieſer Angelegenheit Befangenheit herrſchen 
könne. Durch das heute verkündete Urtheil wur⸗ 
den, wie die „K. Z.“ meldet, Bürgermeiſter Koch 
und die ſämtlichen Mitglieder des Magiſtrats be⸗ 
ſtraft, und zwar der Bürgermeiſter mit 100 Mk., 
die Magiſtratsmitglieder zu je 50 Mk. Geldbuße. 
In der Begründung wurde geſagt, die ſtädtiſche 
Behörde ſolle der Bürgerſchaft mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangehen und nicht ſelbſt in den Fehler 
perſönlicher Verunglimpfung verfallen. Gegen 
Bindel iſt ebenfalls wegen ſeines Artikels An⸗ 
klage erhoben; dieſe kommt aber vor der Straf⸗ 
kammer in Dortmund zur Verhandlung. 


Mark. 


Weizen 


190,00, 


u) 


Mark. 


208,00 


205,75 
211,75 


Vermiſchte Nachrichten. Brod⸗M 


frei 
per Ja 


Stelig. 


5 Min. 


Kiel, 9. Dezember. Der Kreuzer „Geiler“ 
iſt heute Morgen 8 Uhr durch den Nordoſtſee⸗ 
Kanal nach Halti abgegangen. 

Wilhelmshafen, 9. Dezember. Der Kreuzer 
„Deutſchland“ iſt um 11½ Uhr nach Kiel abge⸗ 
dampft. — Der in Folge der Kolliſion mit dem 
Panzerſchiff „Würtemberg“ beſchädigte Panzer 
N iſt heute Mittag hier einge⸗ 
laufen. 

Brüſſel, 8. Dezember. Immer neue Hiobs⸗ 
poſten treffen in Folge des letzten Sturmes in 
Antwerpen ein. Von dem am 29. v. Mts. aus 
Antwerpen kurz vor dem Sturme nach Methil 
abgegangenen Dampfer „Bordeaux“ fehlte jede 
Kunde. Heute weiß man, daß er untergegangen 
iſt und zwanzig Perſonen dabei ertrunken ſind. 
Eine der Schaluppen des Dampfers iſt aufge⸗ 
fiſcht worden. Ebenſo ſind das Schiff „John 
Lee“ aus Blakeney und die Bark „Look⸗ont“ mit 
Mann und Maus untergegangen. Ein Theil des 
Hinterſchiffes der Bark und mehrere Dokumente 
ſind an der Küſte in Amble gefunden worden. | 


Be 


erfolgen. 


Vörſen⸗Verichte. 75 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 

ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 9. Dezember wurde für inländiſches 

Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


gangen. 


„00 Mark. 
Stettin: 


Hafer 134,00 bis 135,00 
Stralſund: Roggen 


Kolberg: Roggen 130,00 bis 133,75, drohten 


Platz 


Liverpool: 
211,00 Mark. 


Riga: 


zucker exkl. 88 P 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis hat dem Staatsanwalt die Anzeige erſtattet, daß 
8,00. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,00 
22,75 b 
Brod⸗Rafſfinade mit Faß 23,00 bis 23,25. 
Melis I. mit Jaß 22,37½ bis —.—. 
Rohzucker J. Produkt Tranlito f. a, 


an Bord Hambur 


März 9,32 ½, 


146,00 bis 150,00, 
1 


Roggen 130,00 bis 138,00, 

Weizen 176,00 bis 183,00, Gerſte 140,00 bis von ihr 

159,00, Hafer 130,00 

35,00 bis 40,00 Mark. 
Anklam: 


bis 
176,00, Gerſte 


173,00 bis 183,00, 


am 29. November vor dem Schöffengericht in toffeln 36,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Frage geſtellt werden, wenn an dieſen Feſtſetzungen 

G. Bindel wegen Beleidigung verklagt. Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis gerüttelt würde. 

d. J. wurde hier die Wahl einer Linie 5 Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
„Stolp: Roggen 124,00 bis 133,00, 


ark. 


bis 


irma ein anderes Projekt ein, das Weizen 180,00, Gerſte 128,50, 
9 ‚Proj f Kartoffeln 38,00 bis 40,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 127,50 bis 
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Ergänzungs⸗Notizen vom 8. Dezember. 
Platz Berlin: Roggen 145,50, Weizen daun von der Wache aus den bedrängten Häufern 


Hafer 151,00 M 
Danzig: 


ark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 8. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 
und Speſen in: 

Newyork: 


Mark. 


ark. 


Odeſſa: Roggen 151,30 Mark, Weizen 
Roggen 153,30 Mark, 


Mark. 
Mark. 


Köln, 9. Dezember. Rüböl loko 61,00. — 
Wetter: 
Magdeburg, 9. Dezember. Zu cker. Korn⸗ 
roz. Mendement 


Schön. 


affinade II. 


Hamburg, 9. Dezember, Warm. 11 
Zu ser. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſanee, 
per Dezember 9,02 ½ 
per Februar 9,22 ½, 
per Mai 9,45, per Juli 9,60. 


nuar 9,12 ½, 


Bremen, 9. Dezember. 
Baumwolle 

Havre, 9. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Dezember 38,25, per Januar 38,25, 
per März 38,75. 

Glasgow, 9. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. ½ d. Stetig. 


ruhig, 30,50. 


Behauptet. 
Roheiſen. 


rlin, 9. Dezember. 


des kaiſerlichen Hoflagers vom Neuen Palais 
nach Berlin wird nach den bisherigen Dispo⸗ 
ſitionen zwiſchen dem 10. und 12. Januar 


Dem 


— Der „N. A. Z.“ zufolge iſt die Meldung 
des Kapitäus des aus Weſtafrika gekommenen 
Dampfers „Niger“, daß Anfang November eine 
deutſche Expedition von 200 Mann und 6 Offi⸗ 
zieren im Hinterlande von Kamerun durch Ein⸗ 
geborene niedergemacht worden ſei, vollſtändig 


Roggen 133,00 bis 142,00, 
135,00 bis 140,00, 
Mark. 


192,00, Gerſte 128,00 bis 149,00, 
Hafer 130,00 bis 144,00, Kartoffeln 36,00 mala 


‚20 bis 185,00, Gerſte 137,00, Hafer die 
un bis 136,50, Kartoffeln 28,00 bis 32,00 
ark. 


Roggen 
138,00, Weizen 188,00 bis 194,00, Gerſte g 
143,00 bis 150 00, Hafer 132,00 bis 136,00 Verhandlungen der Regierung mit den Parteien 


Roggen —, 
Roggen a Mark, Weizen 


„Hamb. Korr.“ 
Staatsſekretär von Bülow über die weiteren Vor⸗ 
gänge in Kiaotſchau und über die Lage der Vers 
handlungen mit China dem Reichstage eingehende 
Mittheilung machen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt 
der Geſandte in Guatemala, von Bergen, ſeinem 
Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen 
und unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Rath mit 
dem Prädikat Excellenz in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

— Für die Expedition nach Oſtaſien iſt 
heute Vormittag der erſte Eiſenbahnzug mit 
Geſchützen und Munition von Spandau abge⸗ 


Hafer 135,00 bis 


f 


es“ aus Konſtantinopel, daß die Ott 

nicht in der Lage ſei, der Pforte d 

ihr gewünſchten Vorſchuß auf die Kriegs 
140,00, Kartoffeln entſchädigung ohne Genehmigung durch die Bots 
ſchafter der Großmächte zu zahlen, als unrichtig, 
da bie Großmächte dieſe Genehmigung nur ers 
theilen wollten, wenn die Pforte ſich zur Räu⸗ 
mung eines verhältnißmäßigen Stückes von 
131,00 bis 134.00, Theſſalien verpflichte. Die Bedingungen für die 
Gerſte 142,00, Kar⸗ Räumung ſind im Friedensvertrage genau feſt⸗ 
Igeſetzt, und würde das ganze Friedenswerk in 


— Die „. A. 3,” Kezeſchnet die Meldung 
manbank 3 


2 ch der „Poſt“ ſcheint es ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß Deutſchland die Kiaotſchau⸗Bucht 
Weizen auf längere Zeit von China pachtet. 
— Wie die „Poſt“ mittheilt hat in Guate⸗ 
angeſichts der dortigen Revolution der 
franzöſiſche Kommandant in Levingſton den be⸗ 
Deutſchen ſeinen Schutz angeboten. Die 
Hafer 134,00, Deutſchen beklagen das Fehlen eines deutſchen 
Kriegsſchiffes in den dortigen Häfen. Sie haben 
132,50, zu ihrem Schutze eine Wachttruppe organiſirt, 
mit Ablöſungen Tag und Nacht den Wacht⸗ 
dienſt verſieht. Sobald es Ernſt wird, wird 
von der derzeitigen Wache auf dem deutſchen 
Geſchäftslokal die deutſche Flagge als Allarm⸗ 
figual für die Wachtmannſchaften gehißt und 


Hülfe 8 5 5 
35, bi Wien, 9. Dezember. ie in Regierungs⸗ 
a kreiſen verlautet, ſollen im Monat Januar die 


auf der bisherigen Baſis wieder aufgenommen 
werden. 

Wien, 9. Dezember. Die in Peſt ver⸗ 
breiteten Gerüchte, daß Miniſterpräſident Gautſch 
ſeine Demiſſion eingereicht habe, ſind vollſtändig 
Zoll] unbegründet, 

Die Klubobmännerkonferenz der Linken ver⸗ 
— Mark, Weizen öffentlicht ein Communique, in welchem das 
Bedauern über den reſultatloſen Verlauf der 
bisherigen Verhandlungen mit der Regierung 
ausgedrückt und gleichzeitig erklärt wird, daß die 
Linke jederzeit bereit jei, die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen und ſich an Schritten zur 
Herbeiführung geordneter Zuſtände in Böhmen 
und Mähren zu betheiligen. 

Brüx, 9. Dezember. Im Verdämmungs⸗. 
ſchachte fand letzte Nacht ein Waſſereinbruch ſtatt, 
der jedoch für die Stadt und die Grube keine 
Gefahr bringen kann. 

Prag, 9. Dezember. Das Korpskommando 


Weizen 


9,80 — 9,90, 
bis an rar) 


i3 en, 


am 1. d. M. eine Patrouille des 7. Dragoner⸗ 
Regiments aus dem Fenſter eines Hauſes am 
—— Ring mit ſiedendem Waſſer begoſſen 
wurde. 

Graz, 9. Dezember. Dr. Bruno Wille 
wurde von dem Verbrechen der Religionsſtörung 
freigeſprochen, dagegen wegen Herabwürdigung 
einer Religionsgenoſſenſchaft zu 8 Tagen Arreſt 
verurtheilt. 

Peſt, 9. Dezember. Die Meldung eines 
hieſigen Blattes, der deutſche Botſchafter Graf 
ra zu Eulenburg habe namens Kaiſer Wilhelms in 
Wien und Belt dem Miniſterpräſidenten Banfftz 
vertrauliche Mittheilungen gemacht, wird ofſtzibs 
Uhr. für unbegründet erklärt. 

Peſt, 9. Dezember. In Debreszte fand ein 
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen rumäniſchen und 
ungariſchen Arbeitern ſtatt. Es gab mehrere 
Todte und viele wurden ſchwer verwundet. 

Paris, 9. Dezember. Der „Soleil“ meldet 
aus Nancy, daß auf dem Plateau von Malzeville 
ſich beim Legen einer Mine eine Pulverexploſion 
ereignete, durch welche fünf Soldaten ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 

Rom, 9. Dezember. Zanardelli hat dag, 
Juſtigportefeuille angenommen; ebenſo erklärte 
ſich Visconti Venoſta nach einer Unterredung mit 
Rudini bereit, das Miniſterium des Aeußeren 
wieder zu übernehmen. 

Modena, 9. Dezember. Arbeitsloſe Ar. 
beiter ſtürmten das Rathhaus und verlangen 
drohend Arbeit und Brod. Das Militär konnte 
nur mühſam die Ruhe wieder herſtellen. Die 
Stimmung der Arbeiter iſt andauernd eine ſehr 
erregte. 

Syracus, 9. Dezember. Im hieſigen 
Theater feuerte der Orcheſterdirektor Salvatore 
auf die Primadonna Roſſelli einen Revolverſchug 
aus Eiferſucht ab und berletzte dieſelbe im Ge⸗ 
ſicht, worauf er ſich dann ſelbſt erſchoß. 


per 


Petroleum 4,95 B., 


Die Ueberſiedelung 


zufolge wird 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 10. Dezember. 
Ein wenig kälter, zeitweiſe heiter, vielfach 


wolkig mit Niederſchlägen und friſchen weſtlichen 
Winden. 


FFP 


Waſſerſtand. 


Am 8. Dezember. Elbe bei Auſſtg ＋ 0,04 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,21 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,25 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 1,07 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,48 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,26 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,27 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
Meter, — Am 7. Dezember: Neze bei Uſch 


ſtrichen bis auf den Platz am Parnitzthor, da⸗ Gerettete, Gereifte, durch Liebe oder Geſchicke des] 135,00 bis 137,00, Weizen 180,00 bis 184,00, aus der Luft gegriffen. + 0,78 Meter. 
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und erfuhr unterwegs bereits den jähen Tod er mir nicht nur eine genaue Beſchreibung ſeines 
meiner Stiefmutter, welche der Schreck getödtet.] Aeußeren, ſondern auch ſogar ſeiner einzelnen 
Nun hatte ich gewonnenes Spiel, ich konnte Dir kleinen Beſitzthümer, welche er wie Schätze 
Geld ſenden —“ behütet, geben konnte. So hatte er unter An⸗ 
„Es waren alſo doch Mittel vorhanden, die] derem an ſeiner Uhr ein mit Edelſteinen beſetztes 
Du Dir vorweg aneigneteſt,“ fiel Juſtine vor⸗1 Medaillon, welches die Bildniſſe ſeiner Eltern 
wurfsvoll ein. enthalten, und einen ganz winzig kleinen Gold⸗ 
„Du biſt wirklich eine wunderliche Schwärme⸗ring mit einem hübſchen Saphir, — Dinge, 
rin, meine Liebe, — ſollt ich Dich vielleicht in welche ich mir genau notirte. Du kannſt Dir 
Noth und Sorge laſſen, an der Krippe, die ich nun meine Unruhe vorſtellen, der Gedanke, daß 
vorfand, verhungern? O nein, ich nahm vorweg, dieſer Haupterbe zur Teſtamentseröffuung er 
was an Baarmitteln vorhanden war und übers ſcheinen, die ganze Reiſe für uns umſonſt ſein 
ließ den Gläubigern die für mich unbrauchbare könne und ich im günſtigen Falle für mich und 
Maſſe. Unter dieſen Umſtänden wars ein Leiche den Bruder nur auf ein Almoſen angewieſen ſei, 
tes, Axel zur Mitreiſe nach Deutſchland zu be⸗ um nach Amerika zurlickzukommen, brachte mein 
ſtimmen, da ich ſein einziger Freund war, der Blut zum Sieden. Ich beſchloß deshalb, Dich 
ihm ſogar ſeine Kaſſe zu Gebote ſtellte. An eine zurückzulaſſen, weil Deine zeitweilige Schwäche 
Beſeitigung des armen ſchwindſüchtigen Burſchen mir im rechten Moment, der hier doch ganz im 
hätte ich niemals im Traum gedacht, wenn er Ungewiſſen lag, nur hinderlich ſein konnte. 
mir nicht ſelber eine Mittheilung gemacht, welche] Hätteſt Du mein Gebot geachtet, dann könnte ich 
alle Hoffnungen auf ein endlich geſichertes Daſeiu jetzt dem Kommenden ſicherer begegnen, da Du 
an Deiner Seite zu vernichten drohte. Ich ſagte] leder zu den unberechenbaren Naturen gehörſt.“ 
Dir bereits, daß der Emmern'ſche Brief an „Iſt denn der andere Detlev Billing wirklich 
meinen Vater eines verſchollenen Sohnes und gekommen?“ fragte Frau Juſtine beſtürzt. 
Erben des Teſtators erwähnte. Nun erzählte „Allem Anſcheine nach ja,“ erwiderte er 
mir Axel auf meine Frage nach dieſem Sohne, finſter. 
der Vater habe ihn vor etwa zwanzig Jahren, „Dann hätteſt Du ihn beſeitigen ſollen, nicht 
wo er etwa fünfzehn oder ſechzehn Jahre alt ges Axel,“ rief fie erregt. 
weſen, mit nach Amerika gebracht. Derſelbe habe] „Ach, ſo gefällſt Du mir, meine Liebe! Ja, 
Bar = EI ivie 5 x m 1 ſich die 1 ſo h fügen h 
milie Brauch geweſen, den Namen Detlev geführt | wollten, meine kluge Juſtine! — Vielleicht aber ieß es für mi cht in, ich 
und ſei einige Jahre im Hauſe ſeines Onkels, wäre dieſer todte Erbe uns gefährlicher geweſen Nate u 1 ee ae Se 3 
den er ſchwärmeriſch verehrt, geblieben, dann als der andere, welcher mir fetzt mit einem Emmern zu reiſen, um jenen Detlev aufzw 
aber plötzlich auf und davon gegangen, wie die kühnen Schachzug das Spiel gewinnen helfen ſuchen.“ £ 
aus dem Spiele zu laſſen und die Dinge, wie Mutter ihm einft im Vertrauen mitgetheilt Habe, | ſoll. — Sieh, Kind, wenn ich hätte ahnen kön⸗ Er hat Dich gefürchtet,“ ſchaltete Juſtine tief 
ſie nun einmal liegen, mit nüchternen Augen zu da ſie ſich über das Schickſal des armen Jungen] nen, daß Du die Reife auf demſelben Schiffe, athmend ein 5 
betrachten. Als ich den Tod meines Vaters! niemals habe beruhigen können. Der Vater ſei] nur wenige Schritte von mir entfernt, mit uns r 2 0 
durch die Zeitungen erfuhr, waren unſere Mittel; des feſten Glaubens geweſen, daß er nach machteſt, daun wäre Alles anders gekommen.“ Gortſetzung folgt.) 
gänzlich erſchöpft, wie Du weißt, da wir Beide Deutſchland als reuiger Sohn ins Vaterhaus] „Ah, willſt Du mir die Schuld aufladen s“ 8 
eben niemals zu ſparen verſtanden. Ich ver⸗ zurückgekehrt ſei, was aber der aufgefundene „Ich denke nicht daran, — aber die lange 
kaufte einige Schmuckſachen, um der Wittwe des Brief aus Emmern widerlegte. Die Mutter, Reiſe wäre mir mit dem einfältigen Knaben, der 
Verunglückten meine Hülfe anzubieten, das heißt, welche dieſen Neffen Detlev ſehr liebgewonnen, fortwährend huſtete oder nach ſeiner Mutter ver⸗ 
um die Reiſe uch Louſiana beſtreiten zu können, mußte ihm viel von demſelben erzählt haben, da! langte, nicht fo entſetzlich geworden. Ich hatte — 


Die Billings. ae Lene Keel elenden Ae Areng unergt, Wei. 1 eee 
N ‚weiter, - ö mutter war ein . T 5 se eig 
Schönheit und Güte. Wehe der verruchten Hand 

Original⸗Roman von Felix Roderich. oder Zunge, die ihr ein Leides hätten zufügen 

(00 (Machdruc verboten): können. Sie wäre Dir eine gute Mutter ges 

. worden, — ich weiß es beſtimmt, und damit 
hätteſt Du ein ſchützendes Vaterhaus gehabt. 
Dein Vater liebte ſie mehr als ſein Leben, ich 
las es in ihrem glücklichen Lächeln, als ich von 
ihm zu reden begann, wie hätte ich ihr mit 
Deiner teufliſchen Lüge das Herz brechen 
mögen?“ . 

„Nun, ſpäter brach's ja doch, wenn dieſer 
Muskel — Herz genannt — überhaupt brechen 
kann,“ bemerkte Billing mit frivolem Lächeln, 
„ob der Schreck fie früher oder einige Jahre 
ſpäter tödtete, blieb ſich im Grunde genommen 
ganz gleich. Mein Zweck, den Du vereitelſt, war 
einzig die Rache gegen ihn, — den Mörder 
meiner Mutter ſollte dieſer Verluſt mit vernichten⸗ 
der Wucht treffen, nun hat er ſie allein getroffen, 
das lag nicht in meinem Plan, Juſtine — er 
ſollte leiden, er nur allein.“ 

„Weshalb haſt Du den unglücklichen Axel ge⸗ 
mordet?“ flüfterte fie, beide Hände an die Schläfe 
preſſend, „konnteſt Du ihm die kurze Lebensfriſt 
nicht gönnen? — Du hätteſt doch Alles erhalten, 
den ganzen Mammon.“ 

„Du irrſt, mein Kind,“ verſetzte Detlev nach 
einer kleinen Pauſe, „vielleicht hätten wir Beide 
keinen Cent von dem ganzen Reichthum erhalten. 
Ich ſehe, daß ich Dir die Sache ganz klar legen 
muß, doch bitte ich Dich dringend, jede unkluge, 
ja lächerliche Sentimentalität ein für alle Mal 


lichen Reiſezweck verheimlichen wollte, und hütet 
ihn wie meinen Augapfel, hatte auch deshalb e 5 
engliſches Schiff, das in Rotterdam anlief, ge:. 
wählt, um von dort ab mit der Bahn zu reifen 
Natürlich mußte ſich der Burſche trotz allen 
Vorſicht in eine engliſche Miß verlieben, welche 
kaum ſeinen Namen von ihm gehört, als ſie zu 
meinem Entſetzen den Vetter Detlev zu ihren 
Bekannten zählte, welcher mit einem anderen * 
Schiffe nach Deutſchland abgereiſt ſei. Die Bes 
ſchreibung paßte genau ſelbſt auf Medaillon und 
Ring, doch trug unſer Vetter Billing, welcher ſich 
in guten Verhältniſſen zu befinden und ein 
Gentleman. zu ſein ſchien, jetzt einen ſtarken 
blonden Vollbart und ſollte, wie die Miß be⸗ 
hauptete, an Statur, Bart und Augen mir 
gleichen, das heißt, wenn man mich nicht genauen 
anſehe, ſonſt wäre natürlich nur wenig Aehnlich 
keit vorhanden, welche beſonders im Blick ſic “ 
zeige und ſo weiter. 2 


Da hatten wir alfo die Beſcheerung. Mein 
Tölpel von Stiefbruder war entzückt von den 
Ausſicht, den Vetter kennen zu lernen und mit 
ihm von der Mutter zu ſprechen. Das Erbe 
ſchien ihm Nebenſache zu ſein. War ich ihm 
allgemach unbequem geworden und mochte er ſich 
nach freier Bewegung ſehnen, genug, der Knabe 
Apel fing an, mir fürchterlich zu werden. 


Detlev fuhr fort: „Irgend eine Aufforderun⸗ 
an die betreffenden Erben ſei von dem Erblaſſer 
ſtrengſtens unterſagt, auch werde ſich der Magiſtrat 

Emmern wohlweislich hüten, gerade dieſe 
Aauſel umzuſtoßen, weil in dem ſehr möglichen 

„ daß kein Erbe ſich an dieſem Tage blicken 
Laſſe, die Stadt als Univerſal⸗Erbin eintreten 

je. Der Briefſchreiber theilte ſolches dem 
Herrn Detlev Billing im Vertrauen mit, weil er 
als Zwillingsbruder des Verſtorbenen, der von 
dem reichen väterlichen Erbe einſt ausgeſchloſſen 
worden, das nächſte Anrecht daran habe, — Du 
kannſt Dir denken, liebe Juſtine, wie mich dieſes 
Schreiben erregte und zugleich auch gegen den 
eigenen Vater empörte, der mich von dieſer Erb⸗ 
ſchaft ebenfalls ausgeſchloſſen hatte.“ 

„Du biſt ungerecht gegen ihn,“ rief die Frau 
mit einem vorwurfsvollen Blick, „wie kannſt Du 
eine ſolche Behauptung ausſprechen, nachdem Du 
Dich ſeiner Hand eigenmächtig entzogen, ihn nie 
wieder aufgeſucht hatteſt? Ich habe Deine Stief⸗ 
mutter nur einmal geſehen, als Du mich mit 
einer falſchen Nachricht zu ihr ſchickteſt, um ſie 
tödtlich zu erſchrecken —“ 

„Und von ihrem Anblick ſo zerknirſcht oder be⸗ 
zaubert wurdeſt, daß Du mir die Nachricht 
unbeſtellt zurückbrachteſt,“ fiel ihr Gatte achſel⸗ 
zuckend ein. . 

„Ia, weil ich eine ſolche Todſünde nicht au 
mich laden wollte,“ ſprach ſie energiſch, „ich hätte 
Dich ja belügen können, um Deinem Zorne zu 
entgehen, ich that es nicht, um Dir zu beweiſen, 
daß ich gegen Dich ſtets wahr und aufrichtig 
geweſen und es auch immerdar bleiben werde.“ 

„Dein größter Vorzug, Juſtine!“ 

„Ih fürchte, daß ich in dieſer Hinſicht nicht 


Schon Donnerstag, den 16. Dezbr. u. folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
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Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den d. Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 
LOOSE à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pig, extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Stettin, den 6. Dezember 1897. Zu Weihnachten ſucht Men age 


Bekanntmachun r I. Abth. II. Matroſen⸗Diviſton 
betreffend die Aushebung der fene Wilhelmshaven 70 Gänſe zu kaufen. 
treibenden Militärpflichtigen. Um Angebote mit Preisangabe wird 


vi Qustchung der Kiffaheteibenden Mititä. gebeten. 
igen der Sta ettin finde R 
dun ße droben delete: Züllchower Anstalten 
m früher Rohrer'ſchen Lokal, Guſtav⸗ 3 
Adolfſtraßße Nr. 11, ſtatt. 1 5 1 
Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des £ Weihnachts bitte! 
Jahres 1877 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden Die werthen Freunde und Gönner unſerer Anſtalten 
ee und Flußſchifffahrt treibenden Militär Mae bitten wir auf das Herzlichſte, angeſichts des bevor⸗ 
tigen des Deutſchen Reichs, welche eine en i ge ſtehenden Weihnachtsfeſtes unſerer vielen Kinder wieder 
Entſcheidung über ihr Militärverhältniß ſeitens freundlichſt gedenken zu wollen. 
einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht erhalten Gaben nehmen entgegen; 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bet mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Breunn⸗ 
Apparat verliehen. 1 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 

Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 10, Dezember, Abend 8 Uhr: 
mn. Belling: We 


== Berfammlung u 


haben, nämlich Herr Prediger de Bomrdeaux, Königsplatz 5, Neifebider aus Cropa, Morb-lfrifn, Perfien; 5 
a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche mn: | .„ Buchdruckereibeſitzer Ernst Gentzensohn, Sibirien ꝛc., dargeſtellt durch Acetylengas. 
deſtens ein Jahr auf deutſchen See⸗, Küſten⸗ oder Roſengarten 72. Vortrag mit Damen. 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren ſind; „ Schneidermeiſter Voss, Paradeplatz 8. 


b) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei[ . Rentier Franz Jahn, Anguſtaſtr. 13. 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben 


Verein der „zreundinnen der 4 


haben; Im renovirten Saale der Grün⸗ jungen Mädchen“ 7 

4 See nt e, bean hof Brauerei „Bock“ 1 Alleinftehende ‚junge Mädchen finden gesellige Ver⸗ 
a) m chien Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer Freit ag „ den 10. Dezember, J ſammlung. einigung jeden Sonntag von 5 Uhr ab im Heim Grüne 
e Bin sun, Abe ne [Sirene Dr an za Be, Bee Bet, Fa SL DE IT 

e) Schi sköche und Kellner (Stewards) 0 zum eſten einer eihna 5 ſcheerung armer Uperintendent. Tr, . ibrück. r. med. uschan. Ste aſtor. Frau 2 Kt 2 
3 Scl And ah were l Benmenlinber: } Verein ehemaliger Jer. 


STETTIN, 


Prutzstrasse No, 1. 
Fabrik für 
Eisen-Constructionen 


Lager schmiedeeisener 
T räg er 5 
Säulen, 
Eisenbahn- 
schienen, 
Unterlagsplatten 5 
sowie aller zum Bau er- g 
forderlichen Eisentheile, 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, J. 


außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen ER” N, = —— —— TEN EEE eee eee | 7 Sonntag, den 12 d. M. Nachtnitteng > 
gefahren ſind; | Konzert — 1 3 4 0 5 a „ 105 , 
Fiſcherei zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ u. des Beamten⸗O i iv: Höhne), fü : 
werbsmäfig betreiben oder betrieben haben; Mitt: —— n und — G ft 8 d fi t 1 8 Der Vorſtand. — 
Sell ha 8. hr kreuzs,, v. 380 M. an 
fahrt betreiben, ſofern ſie mit Ausſtand Karten 40 Pfg. bei Simon (Königspl), Witte e SC 8 und on er a en iamimos, dab Ank, 15 M. —. f 
um Schluſſe des Jahres 1897 verſehen ] (Paradepl.) und Moses (Gr. Wollweberſtr.). — n 0 En) 
Abendkaſſe 50 Pfg. 8 pro 1898 ur 1 Fabr. Sterm, Berlin, Neanderstr. 16. 
i h m — — 
i ilitär⸗ und Schiffey itubringen. f ! = 
beam enen Dürfen In S her Binſterungs Für die | 
Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden 
aefäß ber militäcifen Landbevötferung. zur Sprabe der ca. 150 fremden Handwerksburſchen ? mE act 7 2 
gebracht werden müſſen. Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 
ie an Geld und Naturalien 5 f 
P. Thimm, Vereinsgeiſtlicher, sind erschienen und werden Kostenfrei ausgegeben. 
intmachung Schönste Touren. Grösster Comfort, Niedrige Preise, 
Es wird darauf hingewieſen, daß alle im laufenden 
und Afterpachtverträge, Mieths⸗ und Aftermiethsverträg⸗ 
ſowie antichretiſche Verträge, wenn der Pacht⸗ oder 


8) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die des Beamten ⸗Geſangvereins (Dir.: Rother) Unsere 3 Programme Vereinslokal, Auguſtaſtr. 56. 
b) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und li | F. Meyer. 
* Hostenfreie, 4wöch. Probesend. 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen undi nut 
N g een Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier 
Termine weder angebracht noch erörtert werden, W : “ ’ 7 5 ’ 7 D 7 
da dieſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗ eihnachts⸗ eier \ 
er 1 im Evangel. Geſellenhauſe erbittet Gaben 
Der Polizei . Präſident. N j ) ] Japan, Amerika 
8 Stettin, den 3. Dezember 1897. Stettin, Friedrich ſtraße 2, II. 
Beka ch a E22 922723 
Kalenderjahre in Geltung geweſenen ſchriftlichen Wacht: 6 1 S t 28 R B 
Ar Ang en else-Dureau 
Miethszins, auf die Dauer eines Jahres berechnet, mehr 


als 300 % beträgt, ſoweit fie nicht bereits verſteuert 
find, vom Verpächter, Vermiether ꝛc. in ein Pacht⸗ rei. 
Miethsverzeichniß aufgenommen werden müſſen, welches 
im Laufe des Monats Januar zum Zwecke der Ver⸗ 
ſteuerung bei demjenigen Hauptamte oder Steueramte, 
in deſſen Geſchäftsbezirk die Grundſtücke belegen ſind 


. einem benachbarten Stempelvertheiler einzu⸗ B ezirksverein 
Die Formulare für Pacht und Miethsverzeichniſſe, Vor dem Berliner Thor“, 


welche gleichzeitig eine Zuſammenſtellung ſämtlicher] 99 4 
Boririfien über bie Verfienerung ber Pacht⸗ und] Sitzung am Freitag, den 10. d. M. Abends 9 Uhr, 
Miethsverträge enthalten, Find unentgeltlich von allen | im Vereinslokal, Falkenwalderſtraße 129. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise- Bureau. &e E ründet 1868. 


Als praktische Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt 
Tiſchmeſſer und ⸗Gabeln, Deffertmeffer- und Gabeln, Tranchirmeſſer 
und «Gabeln, Wurſt⸗ und Schinkenmeſſer, Butter⸗ und Käſemeſſer, 
Cabaret⸗ und Brotgabeln. 
¶ c Scheeren 
aller Art, als: feine Damen⸗Scheeren, Scheeren in Etuis, Nagel⸗, 


u 
x 


ämter ü d S Tages⸗ Ordnung: Stick, Knopfloch und Cigarren⸗Scheeren. Ueber 600 verſchiedene n * 
e E 1. Bericht 255 gen g ER tan vin 15 Nen. 227 — 187 
; 2. Bericht über den Stand der Verhandlungen . erputz⸗ und Reibmaſchinen. Kaffeemühlen. 7 — en. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt II. u einer in Stettin zu errichtenden techniſchen Fleiſ chſehneide⸗ Maſchinen mit Stopfvor⸗ Wiener Zuckternüſſe, 33 
— En > vage Schule. — 5 8 
F. Schröder, Leichenkommiſſar, 3. Bericht über die Fortſetzung der Bebauung des richtung m 150 Mark an. Maſtrmeſſer Schlitiſchnhe ic. Makronen u. Pfefferuüſſe, 
ä ee ea Bea In hr N een Empfehle in gröpter Auswahl am Platze, das Spezial täglich fricch, empfiehlt ’ 


anze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 4. Verſchiedenes. N 8 1 
e ene Telephon 1212. 1 Gäſte ſenb wilkommen Der Vor ſtand. Ar. W. Reich, jetzt kleine Domſtraße 10a. 


J. Wasse, Hönchenstr. 38 ; 


Dermtethungs- Anzeiger 


des Stetliner Grundbeſitzer-Vereins. 


— 7 


Stuben Schweizerhof 2 ſind 4 Zimmer mit reichlichem Zu 2 Wohnungen im Hinterhauſe, eine mit Pferdeſtall 5 
e 1 zig Bel . v. 6 Zimmern] Pebör miethsfrei. Aae Schmidt 2 Stuben. 2 1. Januar. 1898. wiethäfrei.. Näher. Frankenſtr. 9a. Lagerräume. 
* . — — — ᷑— — — nen, N * 
der ſpät 2 Frankenſtr. 9a ſind zwei Stuben, Kam., Kch. und Sternbergſt. 7, eine Wohn. a. T. Leute a 1. Jan., 19 7 Pionterſtr. 2, große trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 
bemerke Shecior Feten. n Lindenſtr. 25, 1 Tr., Zubehör zum 1. Januar zu,vermiethen “ _ _ I Krenbrinzenſtr. 9, Entreiof zu vermieten, räume fofort ober fpäter au. vermiethen. 
— ͤ — rn ner nenn nn nr gene 8 ö “uw mn pp 1 f 5 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Staben, Wilhelmſtr. 20, Große Laſtadie 44 find mehrere Böden billig zu ver⸗ 


ei miethen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 
5 Stuben. Küche, Aabeftube, Waſſalloſet, Boden Writteleing., Hinterhand eine Wohn. Schlaf ſtellen · a 
Paradeplap 14, 1 Tr., berrfcaftt. Wohnung von] kammer, Keller zum 1. April 1898 zuſ von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗ Albrechtſtr. 3, 4 Treppen: links, ist eine freundliche Kellerräume. % 
5 3 Babe, u. reichl. ante, zu u vermieten. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. liche Leute zu vermiethen. Kammer zu vermiethen. Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 
marckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 5 2 f 8 —᷑᷑³ ᷑ ²¹¾²iwͥ̈ ̃·˙ 1 ß ̃ ͤ , ͤ ann 2 
CCC Läden. Wee nn 
lte Jalkeuwalderſtr. 11, 5 Zim. z. 1. 4. 98 3 v. . 


„Moltkeſtr. 1 (Pöligerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Dimmer 3 Stuben. Stube, Kammer, Küche. 
9 9 2 A 


(4 Vorderzimmer), Balk. Badeſt, ꝛc. zum 1. 4. 98, 1 „ Wann 
nn Bismarckpla 19, part, 3 Zimmer ſogleich 3. v. d olliueber 
4 Stuben. 5 WEL. Zimmer ſogleich z. v. 


* Si Näheres daſelbſt 1 Tr. 8 1 Kammer nebſt. Z 
tſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten] Meueſtr. Sb, fofort ober Ipäter, Somenfeite, Waffer: und Garten zum 1. 1. 98 zu vermielhen Näheres 
Babeitube uud allen, Bubehbr. eitung; Preis 30 eb. 27 % 72 tear Miert, Wie. 


1 


f Alte Falkenwalderſte. II Kell u. Pferdeſt & 1 L am 
Tronprinzenſtr. 28. Laden m. Wohn z. 1. 4. 98 zu verm. Bismarckplatz 19 ift eine — ſogleich z. verm. : 


is 
Näheres daſelbſt 1 Treppe rech 
. . * 2. Werkſtätten. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. rn verleihen, er £ 


* 


ie 


Familien Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Emilie Behrens geb. Schulz Tribſees]. 
Marie Lange geb. Stark, 35 J. I Swinemünde!. 
ulius Dienert, 68 J. Stralſund]. Ackerbürger 

guſt Zühlke, 75 J. 1 Robert Zaſtrow, 
ws [Stargard i. Pom 


Suche zu ſofort oder Neujahr ein 


Butter-, Milch: oder Fettwaaren⸗ 
chäft 
85 Yachten, Stettin oder Umgegend bevorzugt. Offerten 
erbittet a 
Otto Voss, 


Molkerei⸗Inſpektor, 
Feldberg, Meckl. ⸗Strelitz. 


In meinem Verlage iſt erſchienen: 

Rud. Groth, Deutſches Kaiſerlied: Wir 
Deutſchen all in Nord und Welt m. Refr.: 
(Trio) Er lebe hoch! Hurrah! für Männer⸗ 
chor, Part. und Stimmen A 1. 

Daſſelbe für gemiſchten Chor, Part. 

Stimmen . 1. 

Marſch nach demſelben: Deutſcher Kaiſer⸗ Marſch 
für Piano à 2 ms. % 0,80. 

Ausgabe für Schulen, 2/3ft. Chor à 10 


Muſikalien⸗Handlung von 
Paul Witte, 


Paradeplatz Nr. 2, gegenüber der Hauptwache. 


nner 


und 


rr 


Soeben eingetroffen: 
Berlag von C. Berlag von C. Negenhardt, Berlin Berlin W.! 35 
C. Regenhardts 


_ Almanach 1898 


. Nachſchlagebuch für Jedermann 
e es über alles Au oh 15 was im öffentl. Leben, in Ausübung 
3 L. Berufes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig iſt. 
Aus d reichen Inhalte d. Almanachs ſeien Hier nur genannt: 
Inte u. 2 Anſtalten 1 r, das, des Ackerbaues 
€ 


r, das, der Börſe 
—.— gebe: Standorte 


; Armee u. Dart ahr, das, der Bühne 
: er u 
Banken 


rorte ahr, das, mit f. Erfindungen 
Rn r. das, der Finanzen 
N Behörden 2 3 . 4 das ende 
evölkerung der E ahr, das es Handels 
N Bibliotheken und Teufen ahr, — 155 pulse 
Dügermeifter u. ihre Gehälter] Jahr, Pig der Kolon 
1 Bundesrats⸗Mitglie ahr, das, in een 
Cioilliſten aller Staaten ahr, das r Kunf 
K Datumanzeiger v. 1753—1952 Jahr, da 9. 8 — Aare 
! 1 Länd. u. Städte Jahr, das mebizinifche 
' u. Ausfuhr der Staaten Jahr, das meteorologiſche 
. Ei 8 ne Direktionen ahr, das militäriſche 
Eiſenda 3 Tafeln ahr, das, in der Mufit 
5 find. u. Entdeck. all. Zeiten | Jahr, das, der Technik“ 
x brikinſpektoren di as, des Verkehrs 
ac 1 25 ® abr das wiſſenſchaftliche 


Wetterprognoſen 


neto 
genial 1 Staaten Ziehen Behdrden 


lüſſe, größte, der Erde 
5 691 


- eh hren der Rechsanwälte 
Gehalt u. Penſion d. Beamten 
Satte d. Fürſtenhäuſer 


Er 
x er lebe Be und Münzen 


andels kammer vorſtünde 
Handelsſta — 
errenhaus⸗Mit 


lieder 
ofämter der St 


rſten 


—— — deutſche 


San — Kreistierärzte 
Landräte u. Landrats⸗Amter 
5 Abgeordnete 


ft 
« dern d. heil. Kollegium 
arife u. Poſtanſtalken“) 
eſchskags⸗ Abgeordnete 
Schu len — Schulinſpektoren 
een Gehälter 
aa 
ee ge deffeld, 
Taubſtummen⸗Anſtalten 
Temperaturen — 
Tote des Jahres 
gat n he r 


Aas nd 1896 
ins⸗ und Imfessinstabenteg 


7 E 5 Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 


“ Regenhardts Almanach 


eln en e 0 Seiten ſtark, enthält 


Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! 
Preis broſchiert 4 1.—, gebunden 1 1.50. 


11 halten den Almanach für das beſte Nachſchlage⸗ 
* für den beſten Kalender für Jedermann, 
ben in keinem Komptoir, Büreau ꝛc. fehlen ſollte. 

ir haben daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
0 und bieten dieſelben in unſern Läden Kirch⸗ 
1 A 3 und Kohlmarkt 10 zur Anſicht und zum Ver⸗ 
gut geheftet zu 1 %, gebunden zu 1,50 44 an, 

i Ag außerhalb für 1,80 % reſp. 1,80 % bei porto⸗ 
freier Zuſendung. 
Grassmann's Verlag. 


AS X d 
N b dio . 3 


N Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmers. 
In allen Apotheken: kr. 2 die Schachtel, 


x Ex aros Verzaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette. 


Freunden eines unverfälſchten Tropfeus empfehle ich 
weinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 


4er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 4 Pfg. 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. 
zer Flaſche à ca. / Liter Inhalt incl, Glas. Bros 
den zu Dienſten. 


Carl Th. Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 


Gummi- Artikel 


bester Qualitüt versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold sehüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A, 
8 Preisliste gratis und franko. 


gebe oog 
sElfenbein-g 
Figuren 


Ä (Segneuder Chriſtus ꝛc.) 


empfiehlt in verſchiedenen Größen 
zu billigſten Preiſen 


{A Grossmann, 


Kohlmarkt 10. 


Sosse r %,jj& 
Für Feinſchmecker! 


Wem daran gelegen iſt, den guten fetten und wohl⸗ 
chmeckenden 


Harzerkäse 


zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 
W. Rienäeker, Güntersberge i. Harz. 


Eine Poſtkiſte franko gegen Nachnahme für / 3,25. 


11 Brennmaterial!!! 


1 44 

Beſte Oberſchleſ. Stück⸗, Würfel⸗ u. Nußz⸗ 
kohlen, beſte Senftenberger Brikets, Mark 
rie“, e len, vorzüglichſte Marke, 
Grunde Cokes, 8: Cokes, Braunkohlen, ſowie alle 


Arten Holz in Kloben und zerkleinert empfiehlt billigſt 


Felix Strüwing, 


Comtoir: Beringerſtr. 80 (am Bismarckplatz). 
Lager: Bexingerſtr. 7. Jernſprecher 688. 
f Zur gefl. Beachtung. Auch in einzelnen 
FCentnern ſende nur beſte oberſchleſiſche Stein ⸗ 
bohlen in ieder gewünſchten Größe ins Haus. 


* 


Boos 2 
AAAAAAAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA 


A2 222 2 


„Germanischer Volks-Bund 


(Antiſemitiſche Volks⸗Partei) 
veranſtaltet am 


Freitag, den 10. Dezember, 8˙½ Uhr Abends, 
im Saale der Philharmonie (Pölitzerſtraße) 


eine Wan der verſammlung. 


Die Herren Reichstags⸗Abgeordneter Prof. Dr. P. Förster und 


Redakteur Hans v. Mosch 
ſprechen über 


„Das deutſche Weibnachtsfeſt“ 


und 


„Wo ſoll der Deutſehe ſeine Weihnachtsgaben einkaufen?“ 
Alle deutſchen Gewerbetreibenden, ſowie die deutſchen Frauen ſind hiermit beſonders eingeladen. 


Zur Deckung ee Die Ir werden 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben werden. 


Die Freiſchöffen des G. V. B. 


J. A.: Brandenburger. 


A onnements⸗Einladung au 
„Börſen⸗Bote“. 


Abonnements⸗Preis per 1. Quartal 1898 / 2,25. Zu beziehen durch 


die Poſt oder direkt. 
Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſenlage, Rathgeber für Kapitaliſten und 
Börſen⸗Intereſſenten. Briefkaſten. Probenummern gratis und franko. Expedition u. Verlag 
Berlin S W., Charlottenſtraße 95, J. 


1 Reis emuster "@& 


Portetreſors, Portemonnaies, 


Geldtaſchen, Beuteln, Zigarrentafchen, 


Viſites, Brieftaſchen, Schreibmappen, 


Poeſies ꝛc. ꝛc. 


Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäfte Kohlmarkt 10, als 
auch in meinem neuen Lokale Lindenſtraße 25 direkt aus den beiden Reiſe⸗ 
kollektionen meiner zwei Reiſenden ſtatt. 

Sämtliche Reiſemuſter ſind gut erhalten und in durchaus brauch barem Zuſtande. 

Der Verkauf währt nur ſo lange, als der Vorrath reicht, und bitte ich 
meine geehrten Kunden, welche dieſe billige Gelegenheit für Einkäufe in Weihnachts⸗ 
geſchenken benutzen wollen, ihren Bedarf möglichſt früh decken zu wollen. 


R. Grass mann, 


Kohlmarkt 10. Lindenſtraße 25. 


IAA 
Als nützliche und passende 


Weihnachts. -Gefchenke 


14444 


empfehle: 


Echt Petersburger 
Gummischuhe u. Boots 


in allen Größen. 


Gummi-Regenmäntel 
für Herren (auch Kutſcher, Diener ꝛc.). 


Gum mi-Spielvaaren "a8 
in reichhaltiger Auswahl, ſehr haltbar und frei von ſchädlichen Stoffen. 


Gummiwäsche, Turnschuhe, Hosenträger, 


Schwamm-Beutel, Gummi-Sitzkissen, Gummi-Wärmflaschen, zusammen- 
legbare Badewannen, Gummischürzen, Püchel, Zahlteller 'ete, ete. 


Tischdecken a 
in neueſten Damaſtimit.⸗ und Gobelin⸗Muſtern. 
Tiſehläufer, Wandſehoner, Waſchtiſehgarnituren, 
Lampenteller, Anflegeſtoffe für Küchentiſche ꝛc. 
Toilette: und Badeſehwämme. 


Ferdinand Metke, 


Gummiwaaren-Special-Geschäft, 


Breitestrasse No. 18 STETTEN Breitestrasse No. 18 
Teleph. 1600. (nahe der Papenſtraße). Teleph. 1600. 


— SINGER = 


Neue Central Bobbin Familien 
Nähmaschine 


das beſte 


Weihnachtsgeschenk 


fürs Haus. 
Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen 
Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeber alle Fabrikate der 
Singer Co. auszeichnen. 


‚Singer Co. Act. Ges. Stettin, 
25 Louiſen⸗Str. 19. N 
Frühere Firma: G. Neldlinger. 


eee eee eee ee 


1 


u halben Preiſen 


e bis Weihnachten eine große Partie 


sda Pie, Stettin 
Hauptgeschäft: Breitestr. 60, 


Filialen : Falkenwalderstr. Id, 
Grabow a/0. und Züllchow i/ Pot, 


Medicin. techn. Drogen, I 
Farbewaaren, 

Chemikalien, Parfümerie, 
Seifen, ' Mineralwasser, 


Thee. u.Chokoladen:Handlung, 


. Erstes und ältestes 
‚Geschäft seiner Art am Platze, 


Artikel für Toilette, 
Jo wiet. Mund, Haut- u. Haarpflege, 
Mediein. Verbandstoffe 5 
"Arlikel:zar Wochen- u. Krönkenpfese. 
Präparatez. Ernährung 
von Säuglingen, 
Ernährung und Kräftigung vou 
Kranken, Rebonvalescenten, 
Kindern, u, schwach. Personen, 
Stearinkerzen 
u. sämmtliche Artikel z. Wäsche. 
Diverse Dessert-Weine ö, Spirituosen. 
e Erste 
Stettiner Carbolineum- u. 
Glanz Oelfarben- Fabrik. 
"Specialität; Fussboden-Farben, 
5 Speciai:: Geschätt für 
Jandwirihsch; u. technische hetzt U 
Huben und 
* Künstier- Magazin,‘ 


es Lieferant div. deutsch. Höfe, Civil- 
7 Militärbehörden, Gutsbesitzer. indust. 


‚Etablissements btc..etc, as; 
"Gegründet —— 


Uhristhaumliehten, 
Französ. Wallnüsse, Lamberts- 


Stearinlichte. — Schwämme. 


Grösstes Lager 


und Para-Nüsse. 


ol) Op neg dende pun -Mmep ‘-pung Anz eee 
"U9JPS-IIJ9J10L pun uon. 
a0 esu pun A9yasısozuemz aeuosmnep 
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von practischen Lichthaltern, 


Wachsstöcken ete. 


Meine Meinnachts- Austellung in 


Christbaum-Schm uck 


ist eröffnet; sie bietet eine grosse Auswahl her- 
vorragender Neuheiten, und lade ich zu recht zahlreichem 
Besuch auch in diesem Jahre hierdurch höflichst ein. 


Theodor Pee's llaupigeschäft, 


Breitestrasse 60, und Filialen. 


Pferdedecken 


Wollene Waſſerdichte 
in jeder Preislage und neueſten Delius zu Mk. 2, aus ſchwarzem Segeltuch mit Riemen u. Schnallen 
; ie 8 f., it Leinen⸗ oder mit waſſewdicien Leinen⸗ u. Where Erſatz für Beberbeden, 
Sutter. er zu Mk. 5, 6,50 u. ſ. f. 
Wasserdichte Buden- und Wagenpläne, 


fertig vernäht, incl, Oeſen p. U Meter von Mk. 1,50 an. 
Braunes und ſehwarzes Segeltuch im Ausſehnitt. 


Adolph Goldschmidt, 


Glasſachen für den 


Kugeln, 


STETTIN 
Jernſpr. 
325. 


Sack- u. Planfabrik, 
— Neue BER, 1. — 


STETTIN 
„ernfpr. 


325. 


Neizende ſilberverſp. u. 


Weihnachtsbaum, 

1 Sortimentskiſte B, enth. 272 St. ſchön bemalte 

Refl. Früchtr, Tannen zapfen, Nüſſe, 
Perlen c. 

in prachtvollen Farben (1 hübſche Baum ſpitze und 

1. Wachsengel gratis) gegen Nachnahme von Ab 5.00 


franco. 
Th. Fr. Geyer, Limbach⸗Alsbach i. Thür. 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


N. brdss mal, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Ein unperh. Kutſcher od. Diener 


ſucht zum 1. Jannar ähnliche Stellung, wo Verhei⸗ 
rathung geſtattet 165 am liebſten in Stettin. 
C. Schwarz, Auklam, 


Friedländerſtraße 37. 

Eine der größten und leiſtungs⸗ 
fähigſten 
Strickgarnſpinnereien 
ſucht einen 


Vertreter 


zum Verkauf ihrer Garne für Weſt⸗ 
preuſſen, Pommern und die Mark, 
mit Sitz Stettin. Derſelbe muß 
Branchekenntniſſe beſitzen und bei der ein⸗ 
chlägigen Kundſchaft gut eingeführt fein. 

Gefällige Offerten unter J. 5890 
durch N Rudolf Mosse, Leipzig. 


Liebig-Bilder. 
achtvolle Serien a 3,50 W 
25 ER ua Berlin E ‚ Rarlitenhe 7 . 
Preisliſte gratis. 5 


— 


ſucht zum 1. Januar 1898 Stellung. Adreſſen bitte 
niederzulegen unter Nr. 127 Köſſelitz b. Wietſtock 
(Pomm.). 


Mecklenburger Hof. 
46 Elisahethstrasse 46. 


Gr. Sala: Specialit. : Borft. | 


Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 . 


Centralhallen-Theater. 
Nur noch wenige Tage: 


Clown Jig mit ſeinen hochkomiſch dreſſirten Gäuſen, 
Ziegen, Hunden, Affen ze, he 3 Har- 
wey’s, Originals Balauce» Broduktionten auf dem 
geipannten Draht. The 4 Stars, Krait-Afrobaten 
an den hängenden Seilen. The Astley-Trio, 
die musikal. Gentlemen. Scene comique,, Sophie 
Schultze, Sängerin. The Freire-Truppe 
(6 Perf), ikariſche Spiele und lebendes Carouſſel. 
Mizzi und Alfred Marion, Originals 
Operetten-Duettiſten. En, umd Jean 
Orassé, Original⸗Inſtrümental⸗Imitatoren. Die 3 
luſtigen Chineſen, komiſch⸗akrobatiſcher Akt. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 


Abend ⸗Vorſtellung 8 Uhr. 


Centralhalleu⸗ Tunnel: Nach der Vorſtellung 
IJreikonzert der Hauskapelle. 


Stiern-BSäle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Täglich: 
Groſie Spezialitäten⸗Vorſtellung 
Auftreten nur Künſtler 1. Rauges. 


Anfang 8 Uhr. Eeutree 10 . 
Direkt. II. Waseilewsky. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 10. Dezember, 3. Operupreiſe. 
Letztes Gaſtſpiel von Elena de Teriane. 
ser Carmen. n 
Sonnabend, 11. Dezember, 4. Ermäßigte Preiſe. 
Volksth. Vorſtllg. Demetrius. 


| Bellevue-Thenior. 


Freitag: Kleine Preiſe⸗ 


Gaſtſpiel des Zwer komikers Taxi 
Zn ne Winz Colihri). 


In vollſtä din mente N satt an 
0 
— Dekorationen und Coſtümen: 


Klein Däumling. 


Großes Weihnachtsmärchen in 6 Bildern v. O. Voges. 
Sonnabend: Dieſelbe Vorſtellung. 
Sonntag Nachmittag: Sodoms Ende. 

0 Abends: Dies ohöne Helena. 
. Täglich: Concert der Theaterkapelle. a 


Concordia- Theater. 


Direltibn: Fran Emma Schirmeister. 
Erstes Variete- und Conoert- Etablissement. 
Birkenallee 7. Halteſtelle d. electriſchen Straßenbahn. 
Letzte Woche vor den Weihnachtsferien. Hente Freitag, 
den 10. Dezember, Abends 8 Uhr: Gr. Künſtler⸗ 
und D 1 Sunne 
Erfolg des vorzüglichen Enſembles. Morgen Sonnab⸗ 

n Große Eberialſinten⸗Boeſtelung⸗ ra 


u Sen ee 


